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0 Verordnungen aufgehoben worden ist.
^ Der Königliche Landrat.

B. Münscher,  Kreissekretär.
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Das Exemplar beim Einzelbezug kostet 20 Pfg ., da¬
gegen ermäßigt sich der Preis bei Gesamtbeschaffungen
durch die Behörden auf 10 Pfg . ausschl. Porto der Zu¬
sendung.

Ich bin bereit den Gesamtbezug zu übernehmen und
werde, falls bis 26. d. Mts . keine Nachricht eingeht, daß
das Merkblatt iricht gewiinscht wird, für die Herren Bür¬
germeister der Landgemeinden je 5 Exemplare bestellen.

Der Königliche Landrat.
I . V. Münscher,  Kreissekretär.

RichtamtZicher Teil.
Ein Wort zu den Tausendjahrfeiern.
B. Die Berechtigung zur Tausendjahrfeier eines Or¬

tes gründet sich darauf , ob und wann derselbe zuerst ge¬
schichtlich erivähnt worden ist. So stützte sich z. B. die
Tausendjahrfeier Weilburgs in 1906 auf eine Stelle in
der Chronik des Abtes Regina iin Kloster Prüm in der
Eifel, worin Weilburg zum erstenmal iin Jahre 906 ge¬
legentlich der Beisetzung des in einem Treffen bei Jritzlar
am 27. Februar 906 gefallenen älteren Grafen Konrad
hier in seiner Feste Wilineburch genannt wird . Wenn
nun auch die Tausendjahrfeier eines Ortes sich darauf
stützt, daß zwischen ihr und der geschichtlichen Erwähnung
des letzteren ein Zeitraum von 1000 Jahren zu verzeich¬
nen ist, so ist daraus doch nicht zu folgern, daß dieser Ort
nun auch gerade 1000 Jahre alt , daß also das Jahr , da
er zum erstemnal geschichtlich genannt wurde, nun arich
gerade das Anfangsjahr seines Bestehens sei. Ehe ein
solcher Ort geschichtlich erwähnt werden konnte, mußte er
doch vorhanden sein, also doch schon eine gewisse Zeit sei¬
ner Entwicklung und seines Bestehens hinter sich haben.
Abgesehen nun von solchen Orten , die ihre Entstehung der
früheren Römerherrschaft hier bei uns in Deutschland ver¬
danken, rvie, um nur einige herauszugreifen, z. B. am
Mittelrhein Speier , Worms , Mainz , Coblenz, Bonn , Cöln
rc. oder gar einer noch früheren Zeit entstammen, wie z.
B. Wiesbaden, wenigstens in seinen ursprünglichen An¬
lagen und Anfängen, abgesehen von diesen allen, dürften
im großen und ganzen die meisten unserer alten Orte, wenn
auch zunächst nur in ganz bescheidenen Ansätzen, entstanden
sein in der Zeit voin Ende des 5. Jahrhunderts n. Chr.
an, nachdem das unruhige Hin- und Herziehen, in das fast
alle deutschen Stämme infolge der Völkerwanderung und
der Völkervcrschiebungengeraten waren, aufhörte. Greifen
wir nun einige solcher uralten und zwar gerade kleinere
ländliche Orte unserer Gegend heraus , die lange vor ihrer
geschichtlichen Erwähnung schon bestanden haben müssen.
Fragen wir z. B. das Dorf Dietenhausen,  Kr . Ober¬
lahn : Von wannen stammst du, uralte Matrone?

In der „Historischen Topographie des Herzogtums
Nassau von C. D. Vogel", der wir jetzt folgen, ist von
diesem Orte , früher Tidebaldeshusen genannt , gesagt : „Ein
gewisser Reginher schenkt im Jahr 777 die Fronhube zu
Tidebaldshusen mit sechs anderen Bauernhöfen und zehn
Leibeignen an das Kloster Lorsch." Dies eine fürstliche
Abtei, ehemals eins der reichsten Klöster Deutschlands, be¬
legen an der Hessischen Ludwigsbahn der Linie Worms—
Bensheim a. d. Bergstraße. Eine Fronhube war in frühe¬
ren Zeiten ein herrschaftliches Hofgut, bearbeitet von Hö¬
rigen bez. Leibeignen, die dem Inhaber desselben zu diesen
unentgeltlich zu verrichtenden Arbeiten s. g. Frondiensten,
verpflichtet waren , wogegen ihnen jedoch gewöhnlich ein
Stück Land zu ihrem Benutze umsonst oder gegen geringen
Pachtbetrag überwiesen war . Mit einer solchen Fronhube
wurden voin Kaiser, auch von anderen Großen nicht selten
in damaligen Zeiten dies oder jenes Kloster oder auch
Stift beschenkt bez. dotiert, auch Adelige damit belehnt.

Da nun schon iin Jahre 777 in Dietenhausen eine
Frohnhube und dazu auch noch 6 Bauernhöfe verschenkt
werden konnten, so ist doch daraus ersichtlich, daß dieser
Ort nicht erst in 777 entstanden sein kann, sondern daß
er, da er bei der Schenkung doch bereits schon vorhanden
war , früher entstanden sein mußte ; dies vielleicht schon
iin 6. Jahrhundert , sodaß Dietenhausen im Jahre 777,
wo es gelegentlich oben genannter Schenkung geschichtlich
erwähnt worden ist, bereits schon auf 100, vielleicht gar
200 und noch mehr Jahre seines Bestehens zurückblicken
konnte. Darnach könnte unfer uraltes Dietenhausen jetzt
schon sicher das Zwölfhundertjahrfest seines Bestehens feiern.
Ausgeschlossen aber ist dabei durchaus nicht, daß cs noch
1 bis 2 Jahrhunderte älter sein kann.

Aehnliches läßt sich nach der oben erivähnten Histor.
Topographie iioch von gar manchen Orten sagen. Es seien
diesbezüglich nur aus unserer Gegend noch einige solcher
uralten Matronen genannt , die auch schon ausgangs des 8.
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66 . Jahrgang.

beziv. anfangs des 9. Jahrhunderts gelegentlich solcher
Schenkungen geschichtlicheErwähnung gefunden haben,
deren Entstehung aber auch, wie wir das bei Dietenhausen
haben folgern müssen, weit rückwärts voin Jahr der ersten
geschichtlichen Erwähnung an gedacht werden muß:

Dorndorf (früherTorndorph ), Oberiv eie  r (Wilare ),
Ahlbach,  sämtlich sin Kreise Limburg, zuerst geschichtlich
erwähnt in 777.
Oberselters (Saltrissa ) und Lindenho lzhausen

(Holzhuscn by der Linden) Kr. Limburg, geschichtlich
erwähnt 772 und 786.

Lahr (Lare ), Kr. Limburg, geschichtlich erwähnt in 778.
Erbach (Erlebach ) Kr. Limburg, geschichtlich erwähnt in

784 iind 798.
Dauborn (Dabornaha ) Kr. Limburg, geschichtl. erwähnt

^in 786 und 790.
Heringen (Heringä ) und Ennerich (Andrichä ),

Kreis Limburg, Bez. Oberl., in beiden Orten Schen¬
kungen Karls des Großen an die Abtei Prüm in der
Eifel in 790.

Bermbach (Barnbehhiu ), Kr. Oberlahn , worin Güter ge¬
schenkt wurden an die Abtei Fuld in 821 und 824.

Selters (Saltrissa ), Kr. Oberl., worin ein gewisser Jngolt
eine Güterschenkung machte an das Kloster Lorsch in
833.

H a i g er (Haigraha , Hegera, Hcgira), Dillkreis. Eine ge¬
wisse Theutbirg schenkte all ihre Besitzungen hier an
das Kloster Lorsch in 778 und 781.
Um dieselbe Zeit machte auch ein gewisser Huonfried
hier eine Schenkung an die Abtei Weißenburg i. Elsaß;
und König Konrad I . verlieh dem Orte Haiger un
April des Jahres 914 Stadtrechte und Marktgerecht¬
same. So konnte Haiger in 1914 seine Tausendjahr¬
feier als Stadt begehen, in Verbindung damit gleich¬
zeitig aber auch noch — welch seltenes Zusammen¬
treffen — der Feier der ebenfalls durch König Kon¬
rad l. erfolgten Stiftung seines altehrwürdigen jetzt
1000jährigen Gotteshauses sich erfreuen, und konnte
außerdem, das möge auch noch hier erivähnt sein, an:
2. Juni desselben Jahres seinen 1000sten Pfingst-
markt abhalten. Hätte Haiger sich betreffs seiner 1000-
jahrfeier auf seine erste geschichtliche Erwähnung stützen
wallen, wie letzteres ja gewöhnlich der Brauch ist, so
hätte es schon im Jahre 1778 das seltene Fest be¬
gehen können, aber dann nicht mit der Betonung als
Stadt . Wie lange inag nun dieses uralte Haiger
schon vor 778 bestanden haben?

Diese kleine Auslese voi: altersgrauen Orten acis
unserer Nähe — und wie viele gibt es deren noch allein
in unserem Nassauerland — möge genügen, um daraus
entnehmen zn können, daß gar ncanche derselben nicht allein
schon auf Grund ihrer ersten geschichtlichen Erwähnung die
Gedächtnisfeier ihres mehr als 1000jährigen Bcjtehcns
hätten begehen können, sondern daß sic, ähnlich wie Dieten¬
hausen, auch schon vorher, ehe ihrer geschichtl. gedacht wurde,
eine gewisse und zwar nicht zu kurze Zeit vorhanden ge¬
wesen sein mußten, wenn auch ursprünglich allerdings nur
in geringen Anfängen, um sich allmählich zu einem solchen
Bestände entwickeln zu können, daß überhaupt sülche Schenk¬
ungen, wie Fronhuben , Bauernhöfe pp. daraus gemacht
werden konnten.

Politische Rundschau.
Das Befinden der Königin von Bayern, die bei beh

Besichtigung der Illumination des Hafens von Passau durch
die Hülse eines explodierten Beleuchtungskörpers am Kopsen
leicht verletzt wurde, ist zuftiedenstellend. Immerhin muß)
sich die Königin Schonung auferlegen. — Im Befinden dess
erkrankten Präsidenten des Abgeordnetenhauses Grafen von-
Schwerin-Löwitz ist eine leichte Besserung zu verzeichnen^
Die Nervenschmerzen haben etwas nachgelassen, und der
Kranke hat einige Zeit geschlafen.

Gegen die Ordensjüger richtet sich ein Bremserlaß
des preußischen Kultusministers, worin es laut „Franks,
Ztg." heißt : Bei Prüfung der Vorschläge zur Verleihung
von Orden und Ehrenzeichen aus Anlaß des Krönungs¬
und Ordensfestes ist die Beobachtung gemacht worden, daß
insbesondere hinsichtlich der Orden 3. und 4. Klasse des
Roten Adlerordens und des Kronenordens wie auch be¬
züglich des Adlers der Inhaber des Hausordens von
Hohenzollern die Zahl der von den NachgeordnetenBe¬
hörden gestellten Anträge von Jahr zu Jahr wächst. So
sind z. B . zum diesjährigen Ordensfest für die genannten
Ordensgrade ungefähr viermal soviel Anträge vorgelegt
worden, als Orden zur Verfügung standen. Danach ist
vorauszusehen, daß in den Ordensverleihungen eine Be¬
schränkung eintreten wird.

Ansummen für Spionnge wendet allem Anschein nach
Rußland auf;  die Spionage in den Ländern um die Ostsee
herum nimmt überhand. Den häufigen Spionagesällen in



Schweden ist jetzt auch einer in Norwegen gefolgt . ' Dänische
Staatsangehörige , die im Dienste russischer Spionage¬
agenturen standen , haben das gesamte Gelände bei der
Festung Oskarborg photographiert und die Bilder ausge¬
liefert . Norwegen besaß bisher noch kein Spionagegesetz . Die
friedliche Nation wird sich jetzt wohl zu Abwehrmaßregeln
entschließen müssen.

Das Eiserne Kreuz in der bayerischen Armee.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist in der aktiven bayerischen
Armee nicht mehr vertreten , doch ist es noch häufig unter
den Offizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes zu
finden ; die 2. Klasse des Tapferkeits -Ordens tragen laut
„Münch . N . N ." noch 12 Generale , 10 Generalleutnants,
34 Generalmajore , 27 Obersten , 41 Oberstleutnants , 50
Majore , 18 Hauptleute bezw . Rittmeister , 10 Oberleutnants
und 1 Feuerwerkshauptmann , 6 Militärbeamte sowie von
den aus dem Beurlaubtenstande ausgeschiedenen Offizieren
7 Hauptleute , 6 Oberleutnants und 8 Leutnants , im ganzen
229 Offizier und Beamte.

Ein günstiges Arleil über Neu - Kamerun . das
Deutschland von Frankreich erwarb , fällte der Hauptmann
a . D . Ramsay , der Leiter der Kamerun -Grenzexpedition , in
der jüngsten Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin.
Redner erklärte im Widerspruch zu weit verbreiteten An¬
schauungen , daß die Güte der neuen deutschen Ländereien
zwar verschieden sei, daß jedoch der größere Teil des Ge¬
bietes von guter Beschaffenheit sei. Zu bedauern sei es , daß
man den Franzosen Etappenstraßen und Etappenstationen
gewährte , die in Zukunft Anlaß zu Streitigkeiten geben
könnten . In der Frage der Grenzfestsetzung sei, abgesehen
von einigen unwesentlichen Meinungsverschiedenheiten , eine
Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich erzielt
worden.

Der Kaiser ln Hannover . Der Kaiser wurde bei
feiner Ankunft in Hannover von einem sehr zahlreichen
Publikum außerordentlich herzlich begrüßt . Als der Kaiser
in Begleitung des Landwirtschaftsministers in der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung erschien, hatten 3000 Schulkinder
aus den Dörfern der Umgegend Hannovers Aufstellung ge¬
nommen . Sobald der Kaiser in seiner Loge erschien,
stimmten die Schulkinder und die unübersehbare Zuschauer¬
menge die Kaiserhymne an.

König Friedrich August beim Zaren . Der König
von Sachsen traf am Donnerstag in Sarskoje Selo ein.
Die Stadt trug reichen Fahnenschmuck in russischen und
sächsischen Farben . Viele Blätter brachten das Bild des
Königs mit herzlichen Begrüßungsartikeln . Bei der Gala¬
tafel wurden zwischen dem Zaren und dem Könige herzliche
Trinksprüche ausaetauscht, die der Natur der Sache nach
keinen politischen Charakter trugen , sondern von dem Anlaß
des Besuches , der Verleihung eines russischen Regiments
an den König , ausginaen . Auch die festlichen Veranstal¬
tungen zu Ehren des Königs sind vorwiegend militärischer
Natur.

Die Genesung des Grafen SchwerinLöwih wird
durch andauernde Und sehr schmerzhafte Kopfneuralgien auf¬
gehalten . Das örtliche Leiden , die Entzündung der Gallen¬
blase , ist jedoch behoben , so daß hoffentlich die volle Wieder¬
herstellung bald folgen wird.

Der vundssrak erledigte in seiner letzten Sitzung vor
den Sommerferien eine Anzahl Anträge um Versetzung in
höhere Klassen der Ortseinteilung . Ein Beschluß des
Bundesrats stellt den Regierungen frei, Fachausschüsse für
Hausarbeit zu errichten . Die Landesregierungen können
anordnen , daß bei den Ausschüssen Abteilungen für be¬
stimmte Gewerbezweige oder auch Gruppen gebildet werden.
Die Wahlen zu diesen Ausschüssen sollen unmittelbar und
geheim sein. Der Äundesrat stimmte auch dem zwischen
der Reichsregierung und dem Norddeutschen Lloyd abge¬
schlossenen neuen Vertrag über die Subvention einer Post-
dampfschissayrtslinie nach Australien zu. Die Subvention
beträgt dreidreiviertel Millionen Mark . Der Lloyd hat
jedoch die gegen früher neue Verpflichtung , in Zeiten
stärksten Verkehrs für eine schnellere Verbindung Sorge zu
tragen.

Das konkuersnMause !. Gesetz , das vom Kaiser am
10. d. M . in Potsdam vollzogen wurde , ist soeben amt¬
lich publiziert worden . Es tritt am 1. Januar 1915 in Kraft.

Das britische Besuchsgesch v̂ader , das zur Kieler
Woche, Beginn 25 . Juni , in Kiel eintreffen wird , besteht
aus den Dreadnoughts „King George 5", „ Ajax", „Andaxious"
und „ Centurion ", alles Schiffe , die der größten und stärksten
Klasse angehören , ferner aus drei leichten Kreuzern und zwei
Segeljachten , die bei den Rennen mitlaufen werden . Es
heißt , daß das augenblicklich in Reval befindliche Besuchs«
aeschwader der englischen Flotte auf der Rückreise in der
Danziger Bucht ankern wird.

Der Alkoholerlaß des Zaren an dis Armee ist von
drakonischer Strenge . Allen Soldaten jedes Ranges wird
während der gesamten Dauer ihrer aktiven Dienstzeit der
Genuß alkoholischer Getränke in jeder Gestalt aufs strengste
verboten . Soldaten , die wegen Alkoholgenusses ' bestraft
wurden , sind von jeder Beförderung ausgeschlossen, Unter¬
offiziere werden in den einfachen <§ oldatenstand zurückver¬
setzt. Selbst Offiziere dürfen Alkoholika nur während der
Mahlzeiten zu sich nehmen . Wer russische Verhältnisse
kennt, weiß , wie not dort solche drakonische Vorschriften tun,
die in den meisten anderen Ländern völlig unverständlich
wären.

Albanien.
Die Lage ist unverändert ernst . Fürst Wilhelm er¬
wartet Verstärkungen , um den entscheidenden Schlag

auszusühren.
Die Aufständischen hielten 24 Stunden lang Ruhe.

War ihnen der Atem ausgegangen oder erwarteten sie die
Ankunft Essad Paschas , der in Fiume gesehen worden sein
und sich nach Albanien eingeschifft haben soll ? Fürst
Wilhelm benutzte die kurze Ruhepause jedenfalls , um an
Truppen zusammenzuraffen , was er nur irgend auftreiben
konnte . Die Miriditen , durch ihre schwere Niederlage
entmutigt , erklärten sich zu einem erneuten Angriff auf die
Rebellen nur dann bereit , wenn starke Htflstruppen ange¬
kommen seien. Ein Mlrüsterrat unter dem Vorsitze des
Fürsten beschloß, die Aufständischen vom Meere aus anzu¬
greifen . Die Königin von Rumänien , die Tante des Fürsten
Wilhelm , sandte 30 Freiwillige nach Durazzo , die sofort nach
den Schanzen abgingen . Während Achmed Bei , der vor
mehreren Tagen bereits Tirana eingenommen haben sollte,
noch immer nicht in Durazzo eintraf , soll Prenk Bibdoda
mit 2000 Mann fürstentreuer Truppen dort angelangt sein.
Unter Major Besim sind 1600 Mann nach Durazzo unter¬
wegs.

Das Zaudern der Aufständischen mit erneuten An¬
griffen wird weniger auf die Furcht vor einer ausländischen
Intervention zurückgeführt , als darauf , daß Durazzo noch
durchaus in der Lage ist, sich zu verteidigen . Die Reste der
Regterungstruppen find kampfbereit und die Aufständischen
befinden sich in Gefahr , zwischen zwei Feuer zu geraten.
Bei vielen Albaniern Durazzos ist der Kampfesmut freilich
stark gesunken. Da die Umgebung Durazzos mit Leichen
angefüllt ist, deren Geruch die Lust verpestet , so haben sich
viele der katholischen Albanier in den Moscheen verkrochen.
Zum Schutze der Gesandtschaften landete der englische
Kreuzer eine Abteilung Marinesoldaten . Der russische
Kreuzer „Terez " traf vor Durazzo ein.

Albaniens Kriegsmarine besteht zwar nur aus einem
einzigen Dampfer , der mit einigen Kanonen ausgerüsteten
„Herzegowina " des österreichischen Lloyd ; sie hat aber doch
Anerkennenswertes geleistet . Mit den Schiffskanonen wurde
der von Aufständischen besetzte Ort Kawllja , 12 Kilometer
südlich von Durazzo unweit der Küste, beschossen. Als die
Granaten einschlugen, bemächtigte sich der Bevölkerung eine
Panik . Die Leute flohen , nur halb bekleidet, in Massen
über die Felder . Später erschienen unerwartet etwa 100
Rebellen am Meeresufer und eröffneten ein lebhaftes Ge¬
wehrfeuer auf den Dampfer , das dieser mit Schrapnells er¬
widerte . Die Rebellen zogen sich darauf fluchtartig zurück
und der Dampfer fuhr bis zu einem Punkte nördlich von
Durazzo , von wo er das vom Meere nicht sichtbare, hinter
Hügeln gelegene Schiak , den Sammelpunkt der Rebellen,
unter Feuer nahm . Die Gerüchte , daß der englische Admiral
gegen das Vorgehen der „Herzegowina " protestiert hätte,
da er einen Bruch der Neutratirät der Mächte darstellte , die
nicht wissen könnten , was zwischen einer Privatgesellschaft
und der albanischen Regierung vereinbart worden sei,
wurden von der Regierung des Fürsten mit dem Hinzu¬
fügen für grundlos erklärt , daß der englische Admiral kein
Recht habe , sich in die inneren Angelegenheiten Albaniens
einzumischen.

Der albanische Gesandte in Wien erklärte , Durazzo sei
in höchster Gefahr . Europa dürfe Aibanien nicht im Stiche
lassen, sondern müsse dem Fürsten Wilhelm militärische
Hilfe gewähren , da eine Katastrophe in Durazzo angesichts
der Kriegsschiffe der Großmächte eine unauslöschliche
Schmach für Europa -ein würde . Die Instruktionen der
fremden Flottenoffiziere vor Durazzo lauten bekanntlich da¬
hin , den Fürsten und seine Familie , die Kontrollkommission
und die Gesandtschaften zu schützen. Diese Aufgabe wird
erfüllt . Darüber hinaus erstreckt sich eine europäische Inter¬
vention zunächst nicht. Eine weiters Ausdehnung wünschte
auch Fürst Wilhelm im Interesse seines und seines Landes
Ansehens bisher nicht.

x - d - i -Uachricht^
» 3%Sei £5 ui g , den

** Die diesjährige Generalversammlung^
sicher Land- und Forstwirte wird am Montag' ^
Dienstag , den 8 . September in ,̂ iid^

X Die Wetterdienststelle in
Juli ab täglich auch eine AbendwetterkaR
Diese Karte erhält einen Unterdrück in bra""^in ip>:
wird nach dem von derSeewarte
gebenen Abendwettertelegramm , das die be ^
7 Uhr abends von insgesamt 45 Statw » ß
gestellt . In Berlin und Hamburg besteh
bereits seit einem Jahre . Die Abendwenc ^
art abgesandt werden , daß sie den Bezieh S<
Morgen mit der ersten Briefbestellung W
zugspreis beträgt chr einen Monat 50 p !8' „
nehmen die Orispostanstalten entgegen . ...

3 Der Bäckerlehrling 21u gufi _3 0^
welcher bei Bäckermeister Aug . Schlicht ,
seine Gehiilfenpriifung mit dem Prädikat ^ „3̂ ^ diiEdk«— Zur Wetterlage wird uns von der.
Weilburg unterm 19 . Juni geschoben - ik

^ et
Wtt

Tagen ist der Luftdruck über ganz Mittet^ '̂ ^ ^gestiegen . Die Gewitter haben demcntspre-
feit nachgelassen , wenn sich auch immer n
Teiltiefs hier und da ausbilden und Itclle
bringen . Auf der Wetterkarte sehen wer t,^ (n  H
noch keinen größeren Tiefdruckwirbel , [

„ )UtFk
r ? stt1
fi H

bringen könnte . Doch pflegt bei foW)t
Verteilung , wie wir sie jetzt haben , ein $j[
tauchender Wirbel schnell hereinzubreche"- ji
daher mit der Wahrscheinlichkeit rechnen, D P 2l(|l‘
Tage der nächsten Woche eine durchg" >si ,
der jetzt bestehenden Witterung bringen to g

3 Mission und Kultur . Eine frohUM &(i«
hat die Arbeit der Betheler Mission in Ru
des jugendlichen Königs Usinga , im perle
unser ostafrikanischen Kolonie . 1911  wa >>. h/
Fibel iir der Ruandasprache aus Deutsäsift^ ^

911 u u ^ hii >l
yiuet tu uct jvuuuuu | fuuujt : uu »  ̂hi»
500 Exemplaren ; und jetzt schwimmt de
tage hinüber , vermehrt — 5000 ExemM $0%  17 >
bessert — mit echt afrikanischen Bildern-
auch eine Fortsetzung der Fibel
tiges Schullesebuch,
die Betheler Mission

Als
an

Krone ihrer ^ mitg cK
die auch fcf 011

«ti

druckte Uebersetzung der vier Evangelien pXr— .. „r, u rtnm /.ft # 'spräche, für die, nebenbei bemerkt , nach v
die Britische Bibelgesellschaft die Druckt fltp % ß(
hat . Aeußerlich angesehen sind 's nur,eM , M e|
vom Missionshaus nach Afrika adressier ^ ^
diese Sendung bedeutet einen Markstein I
Ruandas . Diese Kisten sind Kutturtrage , ^
das ! Sie bringen Licht in den dunklen
Kopf und Herz unserer schwarzen _ _ -

Mzirmmelle rmd vermischte P  y 1? s,
Bezirk stX Falkenbach, 20 . Juni . Das

des Mittellahn -Bezirkes findet an : Sonn J' {lt§ ft
dahier statt . Das Wetturnen beginnt- . Ter
Aufstellung des Festzuges mnjä Ahr. ^ p#
vom Bahnhof Fürfurt in 1/i  Stunde
Gräveneck in 1L Stunde zu erreichen. ,,

Schupbach, 17 . Juni . Am oerftosi

«Slu% Der

«f
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«"''Löst
ss - . . . yum.

feierte der hiesige Männergesangvereini«
tungsfest . Ein flotter Vereinsball
eröffnete die Festlichkeit.
unser herrlicher Ausflugsort Christian ^ u,
gewählt worden . Nur die hiesigen Ver .
wärtigen — waren zu Gaste gebeten '
ladung freudig Folge geleistet . Unter AMP
lichen Liedern , Musikvorträgen und
Scharen herbeigeströmte EinwohnerschM ^^^ Aie!'"

Sil

liche Stunden . Keller und Küche des
Hief taten ihr Bestes.

Freysa (Oberh .), 18 . Juni Der
o u, 'i u (,oihen

Rommershausen stürzte mit seinen ^ oei
Ueberfchreiten eines Steges über

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

41] (Nachdruck verboten .)
Das Drahtgeflecht der eisernen Bettstätte knirschte. Die

Kranke hatte sich bewegt, und als er sich hastig nmwandte,
sah er ihr gerade in die weit geöffneten, brennenden Angen,
die in den fleifchlosen Höhlen eines Totenkopses zu liegen
schienen.

„Bist Du dabei gewesen, als Deine Mutter starb ?" fragte
sie, und Hndetz hatte 2Rühe, die Stinnne wiedsr zu erkennen,
die jetzt mit eigentümlich röchelnden und pfeifenden Neben¬
lauten aus ihrer Kehle kam.

„lltein, " sagte er, „aber Sie sollten jetzt nicht an Tod
rnid Sterben denken, Frau Haberland ! Der Schtunimer hat
Sie recht erquickt, nicht wahr ?"

„Ich habe nicht geschlafen, dazu ist ja nachher noch Zeit
genug ! — Also Du warst nicht dabei? — Nun , mein Sohn
wird auch nicht dabei sein, wenn seine Mutter stirbt !"

„Ihr Sohn , Frau Haberland ? — Sie haben einen Sohn
und haben doch nie von ihm gesprochen? — Wollen Sie , daß
ich ihn von Ihrer Krankheit in Kenntnis setze?"

„Nein ! — Ich will ihn nicht sehen — nie mehr — nie
mehr ! Denn er ist ein undankbarer , herzloser Wicht !"

Er wußte ihr nichts zu antworten , und es blieb ivieder
eine Weile still, dann sagte die Lllte:

,.Hole das Buch her, das im Schrank unter den Hmid-
tüchern liegt ! Du kannst mir etwas vorlesen !"

Hndetz erhob sich sofort, und er fühlte erst jetzt, wie steif
und fast empfindungslos seine Glieder geworden waren . Er
mußte minutenlang suchen, ehe er das Verlangte fand , so
sorgsam ivar es »mter Geschirr und Wäsche versteckt. 2lls er
nun mit dem Bliche an den Tisch trat , erkannte er, daß
es derselbe dickleibige Foliant war , bei dessen Lektüre sich seine
Wirtin stets so ungern hatte überraschen lassen. Er schlug den
schweren, schweinsledernen Deckel auf und sah mit Ueber-

raschling das Ailelvtall einer allen , in gewalligen Lettern
gedruckten Bibel.

„Dti wunderst Dich, nicht wahr ?" nieinte die 2llte, als
hätte sie seine . unausgesprochenen Gedanken erraten können.
„2ta , fromm bin ich auch nicht, — wenigstens nicht, was die
Leute so nennen ! Slber das da ist ein altes Erbstück, und
so gut ivie andere Bücher ist es immer noch! — Und es
geht ja auch am Ende keinen was an, ob ich fromm bin oder
nicht ! — Schlage 'mal die Seite auf, wo der Brief liegt,
und lies mir den Spruch vor, der da steht. Ich habe ihn
mit Waschblau angestriche

Hndetz tat fchiveigrav nach ihrem Begehren . Das zu«
sammengesaltete Blatt von der Form und dem Aussehen
einer amilichen Zustellung lag bei dem ersten Kapitel des
Buches Ruth , die Stelle aber, welche Frau Haberland mit
einem dicken, halb verwischten blauen Rande umgeben hatte,
und welche er ihr jetzt mit seiner leisen, traurigen , eintönigen
Stimme vorlas , lautete:

„Siebe mir nicht darein , daß ich Dich verlassen sollte und
non Dir umkehren. Wo Du hingehst, da will ich auch hin-
gchen; wo Du bleibest, da bleibe ich auch. Dein Volk ist
mein Volk, und Dein Gott ist mein Gott ! Wo Du stirbst, da
sterbe ich auch, da will ich auch begraben werden . Der Herr
tue mir dies und das , der Tod muß Dich und mich scheiden!"

„Der Herr tue mir dies und das , der Tod muß niich
rmd Dich scheiden!" wiederholte die 2llte, und es war eine
beklemmende Feierlichkeit in der Art , wie sie langsam mit
ihrer röchelnden, fast versagenden Stimme diese Worte sprach.

„Soll ich weiter lesen?" fragte Hndetz, als wieder eine
geraume Zeit unter tiefem Schweigen verstrichen ivar.

„Ist nicht nötig ! — Das ist mir immer das Liebste ge¬
wesen in dem ganzen Buch. — Es paßt so gut — ja, es
paßt , als wenn es für mich geschrieben wäre ! Rede mir nicht
darein , daß ich Dich verlassen sollte" — na , er hat mir freilich
nicht darein geredet, denn er war herzlich froh, wenn er ein
Obdach fand , ein Bett und einen Teller mit Esten, sobald sie
ihn einmal aus den: Kasten ließen ! 2lber der Junge , der ver-

durch Bruch der Bohlen in den Fluß

dämmte , herzlose Junge , hat er mir >uchkherzlose Junge , . ~
Schuljahren her immerfort in den

- 'd
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mich von dem Ällten scheiden lassen, weil ,c
haben wollte, der im Gefängnis saß
nicht das Leben gegeben.

t : &  M

IUUJI uus -ciueu yttji -ycu , muji uu *“ 'v - sku
Krankenbette gewacht und nicht rechtlww! iXi-
batte , bis der dreimal verstrickte Tischler-s- |ciil£,l),.>{£hätte , bis der dreimal verfluchte Tischler
— Gott weiß, wie ! — Darf ein SoY,,v. n juc 1* jr
wünschen und ansspucken wie vor einer ^

Na . wie er dasNamen nennen hört ? _ _ .. ..
es war an seinem Konsirmationstage , ,
der Kirche, da schlug ich ihn mit dem Jj D W

aus den .-„in,!ich gerade in der Hand hatte , aus den ^ sein oft,/.
ansspritzte — und seitdem ist er fort U«
Schwelle nicht mehr überschritten . E" , ftftü,,
geworden , und ich hätte ja manches
mir seine Luftsprünge anzusehen, ohne

' " . Aber ich hatte nurdavon gehabt hätte. Aver ra>yanr . .
will ich werden , wenn ich das tue ! — UI£ U »’U
haben von meinen sieben Sachen ! " , Aesft'Asft
schasfener Mensch, wenn Du auch schou q,

i sm»!

hast — und Dir soll alles gehören Kj
buch unter meinem Kopfkissen — und die ^
— die Bibel auch — und — ach ^
August — Llngust —' , »eh '!,/ >/

Nicht ein einziges Mal hatte fie '„itt c # (
haltenden Sprechens — nun aber kam , de>' Ji »s t
klanglos , erstickend , wie ivenn sich ihr ^
Brust ein fremder Körper in die Lustro? äftft,
Hndetz sprang auf und beugte sich ^ -n,h,  «
Herzschlag stockte, und das Entsetzen v-StA
Die Xnochigen Hände der 2llten tasteten ^  /

nach einem Beistand ft' ^ jfrrach einer Hilfe, i
und ächzte — und dann quoll plötzucy ^
schaumigen Blutes ans ihrem 2Runde. .

Unfähig , ein Glied zu bewegen oder ^
SU einem Schrei zu öffnen, starrte H"" J
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konnten, verschwand der Vater in den
"'Milkt, io cv -
1 ^ Uln>  In dem Eschwege benachbarten
S°sj,i, °N '° °llte der Bauunternehiner Borchard in
»affe . den Gästen seinen Revolver zeigen.
fÜepk kich und das Geschoß drang Borchard
L" jj Tod trat auf der Stelle ein.

eit'c>.. Juni . Die Hauptversammlung des Hessen-
6Ur>orgeerziehungs-

rj h
Vereins , der hier seine

, ^ die Errichtung eines Lehr-
kp' lmiQe o®U u . M . Die Anstalt ist vorläufig

^ute bestiinmt . Nach Möglichkeit wird auch

" abfiW 7
leimet'  befchloß; “ ' S tll Vi . s. . n

Lauben Aufnahme gewährt.
Zez Juni . Das Strafverfahren wider den

Magx °n Eisenbach ist nunmehr abgeschlossen und
. ^ °ett. Die Anklage lautet auf Totschlag.

M ' Juni . Durch Kriminalbeamte vott Bieb-
t WfcS£nt ( en  wurde heute in dem 33 Jahre alteit
'S Ä in«n. b der Einbrecher festgenommen, der seit

ijjQiibt. ^'buden und Biebrich zahlreiche Mansarden
Mit ^ tvurde bereits von Augenzeugeir

und dem Untersuchungsrichter in Wiesbaden

r ite Sßerf;,UUNl. Zu den Städten, die Geld für Ra-
öanhf® UMP gellten , gehört auch die Stadt Fulda,

.^ nkenhaus wurden voit Herren aus Fulda
’Men F ,ung gegen mäßige Verzinsung Geldsummen
kaufenf das Krankeithaus Radium für 88000
-lunq °nnte. Es wird zum allergrößten Teil zu

' «eriyĝ öu einem kleinen Teil zu Radium -Trink-

^gisches
.h°t dem Geschick. Furcht vor

MM
völliger Er»

^ lA hx» °em Marinemaler Hans von Petersen in
!C ' zu lô nolver in die Hand gedrückt, dem Leben

Ä ?°fer Auch der große Hygieniker Max von
! sich im 83. Lebensjahr , um nicht den
Alters erleben zu müssen. Hans von

hat neben einer Reihe prächtiger Seestücke
» 51 » Olt Marine-Bücher geschaffen. Petersen, der
hi""?i ^ n ist, genoß die besondere Freundschaft
d'-S ^ r Prinzregenten Luitpolh.

"l  lasse» ttlordprozetz . Verschiedene Zeugen»
»FttNttonr Gratis schließen, daß Brunhilde Wilden

.unzusehen ist. Ne batte früher schon Zu»
über ihre Hand-

,ei>> Ab̂ ^ ^ usehen ist, sie hatte
| t?ejle enl eit' und war sich oft
»ei Jel ihr,e„ rcht im Klaren . Die Zeugen sagten , die

iedi »» "?^ronär"  vorgekommeu . Oft habe sie
ö-c!'' iy. .!! späterÄ^ uunder geredet , von dem sie ein paar

tiaS  fcJStn "rhts mehr wußte. Ihre Neigung zu
Ä -' Kg,' sagte auffällig . Der Zeuge Kaufmann
seii; !% , tötfTcU«' ^ ]e Angeklagte habe ihm nach dem Mord

nichts wie siê zu der Tat gekommen , sei;

*A
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.H[uY une zu oer a»iu  yeiymuwi
sei ez C erklärte, ein Frauenzimmer , wie sie, heirate

. ^ h zivlsrs,'? schwarz vor den Augen geworden , es
Sv Der ihr und Nettelbeck ein Kampf stattge-

> Visite WWe hielt der Angeklagten vor , daß sie
k : ' sieS ^ ieibeck habe sie in das Gerede der Leuteu baTi« » eu  yuve jxe xn uuv vsyeutue u« « imi;

# !?^ ?,gegentnt̂ aber selber getan , indem sie sich jungen
:i VJ «6e nû r ihrer intimen Beziehungen zu Nettelbeck

!c
Pie

der
«t|

lyitr mnmen -Oezteyurigc» gu
/Ute weiteren Zeugenvernehmen, die teilweise

.,°„ dor Öffentlichkeit erfolgten, ließen die
. '"i tzĵ ittaten der Angeklagten leider in immer

>sid t, des Wahnsinns . Aus Gransee in
7 " glü̂ s,N?uenhaftes Drama gemeldet. Der 39-
^rtneis 'chsiar.Ehe und gutem Wohlstand lebende

^It ,„! % e(»Üb V > selbst. Die Frau hatte mit dem
! K i A |J «« t Schulausflug mitgemacht . Als sie nach

StJeirgJ[ pJe die drei Leichen.
^suchungskommiksion für die „Empreß"c»

t>' , « -

erhängte in einem plötzlichen
' ^ '" seinen siebenjährigen Sohn , seine sechs.

KSist?ren Ergebnis erst im Laufe nächster Woche
der ^ bur Sprache, daß die kanadische Pacific-

■Jft ?'S ^ 'edenew'̂ mpreß of Jreland " gehörte, versucht
A e Personen, die ungünstig über die Leitung

1} "°s "^ n wollten, zum Schweigen zu be-
8 ?°̂ *totßec. vo« „Eharleys Tanke« gestorben.

Ä N tzl, des Schriftsteller Brandon Thomas , der
»e7 iSit 0e®iürf iie*pieIiert  Schwanks „Charleys Tante ".
sS i>as q,,1/ wohl d
i
dS Jä1S ' f' -Si% «aJo ftSr'Jß ^ - ’b

n»T .roô1 das einzige der neueren englischen
"" 1 deutschen Bühnen Heimatrecht erwor»

Im Kampf mit Einbrechern. In der Oranienburger
Straße in Berlin kam' es zwischen drei Einbrechern und
dem Hauswirt , dem zwei Schutzleute zur Seite standen,
zum Kampf . Die Einbrecher wollten den Hauswirt , der
einen Ausgang besetzt hielt , Niederschlagen, der Hauswirt
feuerte mit seinem Revolver und schoß einen Einbrecher in
die Stirn . Ein zweiter wurde von den Schutzleuten er¬
griffen , der dritte entkam.

Die galanten Abenleuer der amerikanischen Mil¬
lionäre machen seit einiger Zeit häufiger von sich reden,
und zwar durch die Höhe der Summen , die von den
jüngeren oder älteren Damen als Entschädigung für ge¬
brochene Heiratsversprechen gefordert werden . Aus letzterem
Anlaß ist der Schwiegervater des Herzogs von Manchester,
der Millionär Eugen Zimmermann , von einer früheren
Freundin wegen Bruches des Eheversprechens auf Schaden¬
ersatz in Höhe von einer Million Mark verklagt worden.
Die Dame behauptet , daß sie längere Zeit mit Zimmermann
zusammengelebt habe , und viele Briefe von ihm in Händen
hätte , in denen er ihr seine Absicht, sie zu heiraten , mit¬
teilt . Zimmermann bestreitet dies mit großer Entschiedenheit.

Schwere Eisenbahnkakastcvphe in Schottland. Bei
Jnvernesshire in Schottland entgleiste auf einer Brücke über
den Fluß Dulnan ein Personenzug . Zwei Wagen stürzten
in den Alntz, etwa 18 Personen fanden den Tod. Der
Dulnan -Fluß war infolge starker Regengüsse sehr ange¬
schwollen, seine reißenden Wasser trieben die Wagen fort und
Zertrümmerten sie bald . Die unglücklichen Passagiere , deren
Schreie grausig zu den auf der Brücke Stehenden empor¬
hallten , waren in ihren Abteilen wie in Mausefallen ge¬
fangen . Wenige Stunden nach der Katastrophe wurden
mehrere Leichen Ertrunkener an die Ufer gespült . Das Unglück
ereignete sich in einer öden , wenig bevölkerten Gegend.

Bedauerlicher Anfall bei einer Pionierübung . Bei
einer Pionierübung auf der Isar bei Bodenhausen kenterte
ein Ptonterboot , das mit 6 Mann besetzt war , in einer
Stromschnelle . Zwei Mann ertranken , trotzdem sie Vorzug-
liche Schwimmer waren . Sie wurden von den Wiroein
hinuntergezogen . Die übrigen Soldaten konnten gerettet
werden . , , ,

Oer Grotzherzog von Oldenburg in Lebensgefahr
— ein verirrter Schutz! Einem ähnlichen Abenteuer wte
der deutsche Botschafter in Neuyork ist der Großherzog von
Oldenburg heil entronnen . Sein Automobil wurde auf der
Fahrt nach Elsfleeth von einer Kugel getroffen und beschä¬
digt worden . In dem Auto befand sich der Graßherzog
mit den beiden Prinzessinnen . Nach der Fahrt wurde un
Automobil eine Kugel gefunden . Keiner der Insassen und
auch der Chauffeur haben von dem Schuß etwas gemerkt
dessen Knall , der wahrscheinlich im Geräusch des Automobils
verloren gegangen ist, unhörbar blieb . Es handelt sich an¬
scheinend nicht um ein Attentat , sondern uni einen Fehlschuß.
Den Schützen hat man noch nicht ausfindig machen können.

Letzte Nachrichten.
Hannover,  20 . Juni . Der Kaiser  speiste heute

abend beim Oberpräsidenten v. Wentzel . Nach der Tafel
trug der Lehrergesangvercin einige Lieder vor.

Elberfeld,  20 . Juni . In dem Mordprozeß der
Hilde Wilden kam es gestern zu einer Sensation . Einem
Zengen , der den Angeklagten Nolten am Tage der Tat
traf , sagte dieser : Fräulein Wilden hat Nettelbeck erschossen
und ihm einen Schuß in den Bauch , einen in den Hals
und einen in den Kopf gegeben . Damt rangen sie mit¬
einander . Sie fiel nieder unb verletzte sich dabei am Munde.
Der Vorsitzende erklärte darauf mit erhobener Stimme:
Das ist die Wahrheit , die jetzt in diesem Saale spricht.
Sie ist nur durch einen Zufall zum Vorschein gekommen.
Ich habe diese Aussage bisher nicht gekannt . Ich habe
den Zeugen nur wegen der Ehrengerichtssache vorgeladen.
Der Zeuge sagte weiter aus : Ich fragte Nolten : Woher
wissen Sie das alles ? Er antwortete : Fräulein Wilden
war bei mir . Ich verband ihr eine Wunde an der Lippe
und dann hat sie mir alles gestanden . Bei dieser Ge¬
legenheit nannte Dr . Nolren den verstorbenen Nettelbeck
einen Lumpen und sagte : Wenn ihn Fräulein Wilden nicht
erschossen hätte , so würde in der Vater getötet haben . Der
Vorsitzende fragt illolten : Angeklagter , wollen Sie jetzt die
Wahrheit sagen . Hat die Angeklagte Ihnen das erzählt?
Angeklagter Nolten : Jawohl , das hat sie mir gesagt . Hier¬
auf entstand große Bewegung im Saal . Der Vorsitzende
sagte : Das haben wir zum ersten Male aus ihrem Munde
gehört.

Berlin,  20 . Juni . Zwischen dem Finanz - und dem
Handelsministerium schweben Verhandlungen wegen Ab¬
änderung des Warenhaussteuergesetzes . Vielfach sind im
Laufe der Zeit Wünsche von den Detaillistenverbänden
geäußert worden . Es sind auch Erfahrungen gesammelt
worden , die bei der Abänderung des Gesetzes Beachtung
finden dürften.

Berlin,  20 . Juni . Auf dem Wannsee ereignete sich
gestern nachmittag ein schwerer Bootsunfall , bei dem ein
junges Mädchen seinen Tod fand . Beim Wechseln der
Plätze verlor die 18 Jahre alte Charlotte Schüler , die mit
dem Handlungsgehilfen Paul Schmidt hinausgefahren war,
das Gleichgeioicht . Das Boot kenterte und beide Insassen
sielen ins Wasser . Obgleich der Handlungsgehilfe alle An¬
strengungen machte , um das Mädchen zu retten , sank es
unter und ertrank . Ter junge Mann wurde völlig erschöpft
von einem vorüberfahrenden Segelboot aus gerettet.

Brüssel,  20 . Juni . Bei dem Brande in der Kohlen¬
grube von Vieille Marihaye ist es allen Bergleuten ge¬
lungen , sich zu retten . Das Feuer breitet sich weiter aus.

Rom,  20 . Juni . Laut König !. Erlasses werden die
Truppen in Tripolis , ausgenommen die in Fezzan , ab 1.
Juli demobilisiert.

Petersburg,  19 . Juni . Der Flieger Jankowski
ist bei Gatschina aus 100 Meter Höhe abgestürzt . Sein
Zustand ist hoffnungslos.

Viktoria (Britisch Columbien ), 19. Juni . 4iach
einer hierher gelangten Meldung sind bei der Explosion
in der Hillcrestgrube in der Provinz Alberte 600 Berg¬
leute eingeschlossen worden , von denen 200 gerettet werden
konnten . Alle Hoffnung , auch die übrigen zu retten , ist auf¬
gegeben morden . — Beamte der Hillerestgrube , in der eine
Explosion stattfand , erklärten , daß 225 Bergleute einge¬
schlossen sind. Es wird befürchtet , daß alle umgekommen
sind . Bis zum Abend waren 65 Leichen geborgen.

Seilbmger Saalbau.
Einmaliges Gastspiel des
Wiener Lustspiels-Ensemble.

Montag , den 23. Juni.
Dir . Df . Herbert Stahl . Musikalischer Leiter : Paul Paüos.

Beginn 8 Uhr. Kaffenöffnnng 7 '/ 2 Uhr.
Programm:
. . . . Paul Pallos

8

1. Musikpiece
2. „Separegeheimnis"

Er . . . .
Sie . . . .

3. Frl . Anni Schittenhelm
WWF Mitglied des Residenz -Theaters in Berlin

Chansons und Recitation.
4 . Alfons Fink vom Liitden -Cabaret,

moderner Sprecher.
Pause 10 Minuten.

5. Sophie Stöckl vom Linden - Cabaret,
Satyren und Aphorismeit.

6. Carl Christoff Meister vom Metropol-
Theater Berlin Chansonier.

Der große Lacherfolg der Saisott.

7 Das Bett Napoleons.
Schwank in einem Akt

Alfred Fiitk
Sophie Stöckl

Ort:  Ein kleiner Ort in Mähren.
Theodor-
Klara
Der Wirt zum grüiten Schwan
Ein Hausknecht

Preise der Plätze : Vorverkauf
Handlung

Sperrsitz 2.50 Mk.
I. Platz 1.50 Aik.
II . Platz 0.80 Mk.

Zeit : Hochzeitsnacht
Alfons Fink.
Amti Schittenheltn
Robert Matirer
Carl Hinderer.
iir H. Zippers Buch-

Abendkasse.
Sperrsitz 3 .00 Mk.
I . Platz 2.00 Mk.
II . Platz 1.00 Mk.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt
der Firma Fr . ZMken über Kieffer-Apparate bei.

iciUnf.e,: " ?ch immer in regttngSlosem Grauen,
■vSi  ae, ..??lseuört hatte zu fließen, als sich der

(■. fjj st, 'stk . . " imh ruMfvurPf firtffo mto nt oinom
kth ."8?n

. gereckt
Ultö  als und gestreckt hatte wie zu etnem

ni "’ie„ Qen»,, e§ ro*e ein Riß über die weit ge-
,L 9ci’ u1cir- die seelenlos und verglast nach

Msts N be>' ?ls er i .n -6 'tnmerdecke inerten . — So stand er
SV Stifte u ' SIt die Gewißheit gewonnen hatte , daß
>1 sSK bev b̂ Ube  diesem Raunte sei - - '
t"L n.g ^ ukesktrche schlug es halb drei. Die
W V titit11;it bpv o) m Knchenltsche brannte noch düsterer

V 'Vh ersss,"^ tt-oleniuvorrat in dem kleinen Glas-
i m  tey « J lnten s auf der Straße grölte ein*• e ^twS .Ed , und ttt der tiefen Stille horte

^ le  des Nachtwächters , der ihn zur Ruhe
,jSSet *̂ n^ e ©übet ; sein Gesicht von dem blut-
<§ktä {„• u . ab- Das also war der Tod!

tt Stfen ’ai ct~ eiu  Herzen . Er hatte sich manchmal
»» "alz l  Selbstmord getragen , nun aber wußte

M-G . 1 etfiett «V1 dMtt dazu haben würde : denn nun/// JtcU  gesehen, wie grauenhaft es sei, zu
d»- h  S , pi »icit
J 1 V }!1<ttt! eJS ctiilM0 U"üst, und eine so unbezivitigliche
Ö ' Meute aiugeulibetc, daß ihn der Gebaute,V,t1|HUll: fu,? ei'"iod,tplöei' lalle, für beit Moment kaum zu

iu „ *Sei  ohev ®cIlIaicu — schlafen , und wäre es
>, '»efrt 1 drei Stunden , das war der einzige

ft ' .’ U 'ich _ das -i„ M ° Äh \S fischen cksidenkeu konnte.
?ik "t >e fein S* 1. ) trat , um die Lampe vollends aus-

utf die Bibel und auf das amtlich
..welches die Alte neben ihren Liebtmgs-ii"

'S

«' 's

** Äov -̂ ^anisch faltete er es auseinatider.
des^ o Druckschrift:Zuchthauses zu Somtettbura ."

l-Fvrtsetzung folgt.)

sderen Echtheit garantiert dieser

ä ,ern  ' /wfö hrenf e |Q

FABRIK¬ MARKE

Matadorüern
Veste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
^: nicht Filzend.

y
Qualiräfen ;

Stark - E.xlTa -Mittel-
(b■ntgs I-e)_ ( b
Sternwollspinnerei - flltona - Bahrenfeld

Fein . I

irenfeld]

Groj ê Gelegenheits - Posten
in 120 cm breiten

j . <
lloflxefei aaiit.

Jcssrl.
Maiierstr . 4 .

OeffentUcher Wetterdieuft-
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 21 . Juni 1914.
Zunächst heiter , warm , bis auf vereinzelte Gewitter

trocken, später zunehmende Bewölkung.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 22°
Niedrigste „ heute 13°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,80 m

Fliegenfänger
4 Stück 10 Pfg.

empfiehlt August Bernhardt,
Inh . : G. Weidner.

empfiehlt
Lampenschirme

A . Cramer.



Für die

warme Jahreszeit
hiaiee waseiiiesee
Hnahee-Uiasch-Hosefl
leaieeiiasci iiziie

JUiaiinis-iniscir eed LDsierJomee
Jliiilus-Iisei iiziie

Aerztl . Sonntag
Nachmittagsdienft

am Sonntag , den 21
Juni

Tr. Pontani.
S44

Losier-saanos
in allen Grössen.leeels-Hosee

Grösste Answahl.

wasciMifesiea
Billigste Preise.

Jessel
Hoflieferant. Hauers *rasse 4.

Üj

W
W

Hierdurch zeige ich an, daß ich als

Rechtsanwalt
if bei dem Königlichen Landgericht Limburg zugelassen
m bm.

Schloß-Hof
empfiehlt

Uukmbacher spklzbräu
Vielfach prämiiert . Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstich u. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt, werden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiesbaden,

Taunusstraße 22.

Bäckerlehrling
wird gesucht für Frank
furt  a . Main . Näheres bei
Schreinermeister Staudt,

Münster (Oberlahnkreis).

Idol 'sstr. 22.
Schöne 4 Zimmer-Wohnung

mit Veranda und Gartenan
teil sofort zu vermieten.

W. Moser jr.
Schöne
2 Zimmer-

Wohnung
per 1. Juli zu vermieten.

Ausgekämmte
Haare

kauft zu den höchsten Preisen
W. Weber, Friseur.

Limburg (Lahn).
Obere Schiede Nr . 10.

Dr. Martin Kanter,
Rechtsanwalt. klm

Ein tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Milchwirt¬
schaft sofort gesucht. Lohn p.
M . 20 Mk.

Zu erfragen i. d. Exped.

Klosettpapier
(lose und in Rollen)

vorrätig bei A. Cramer.
K . 12/14.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Laubuseschbach belegenen, im Grundbuche
von Laubuseschbach Band XVIII Blatt 835 und Band
XXVII Blatt 990 zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen Band XVIII Blatt Nr.
835 : des Wegewärters Wilhelm Weber zu Laubus¬
eschbach Band XXVII Blatt Nr. 990: des Wegewärters
Wilhelm Weber und dessen Ehefrau Katharine
geb» Kissel daselbst je zur ideellen Hälfte eingetragenen
Grundstücke, bestehend aus einem

Wohilhoils tiebft5 JUrfirni
am 5 . August 1914 vormittags 10.V4 Uhr , durch das
nnterzeichnere Gericht auf dem Rathaus zu Laubuseschbach
versteigert werden.

Runkel , den 16. Juni 1914.
_ Königliches Amtsgericht.

Hack- und Häufelpflüge
in verschiedenen Ausführungen empfehle zu billigen Preisen

Wilh . Zipp , Löhnberg.

Ten enormen Erfolg

Mittrlchkill. Mrdkfilchtukmil.

auf dem Gebiete der Frischhaltung,
welchen sich die erprobten und
tausendfach bewährten

weck 'S»
Einkvch-Apparate

Die Hauptstutenfchau finbet am 14. Juli d.
Js . statt. Die Anmeldeformulare sind durch Postkarte
von dem Herrn Kreistierarzt Wenzel in Limburg sofort und
unter genauer Bezeichnung der auszustellenden Tiere anzufordern.

Zugelassen werden:
1)  Aeltere Mutterstuten, ivclchc bereits Staatszuchtpreise

erhalten haben und mit dem 4., 5. und 6. Fohlen
vorgeführt werden.

2) 4—8jährige Mutterstuten mit Fohlen, die mit dem
Staatszuchtpreis noch nicht ausgezeichnet wurden.

3) 3—5jährige gedeckte Stuten , die Staatszuchtpreise
noch nicht erhalten haben.

4) Familien , bestehend aus:
a. Mutter mit 2 Nachkommen oder
b. 3 vorgeführten Geschwistern.

Es werden nur Kaltblutpferde prämiiert.
Der Vorsitzende:

I . A. : Wenzel,  Kgl . Kreistierarzt.

empfiehlt
Spielkarten

A . Cramer.

unstreitig erworben haben, ver¬
danken sie nicht allein dem

Systeme„weck"
sondern vor allem auch der Vorzüglichkeit der

„weck'M " Gläser.
Niederlage:

Georg Lrlenbach, Nachfolger.
MM * » ÄEjhi

Bart®

Empfehle in besten Qualitäten

Sensen,
Dengelhämmer , Dengelstöckchen, Sensen
schützer, Wetzsteine, Heurechen, Heu- und
Futtergabeln , Schlotterfäffer , Sicheln ete.

wilh . 8ipp, Löhnbcrg.

Zalkenbach«
Nezirk-TuiM

Mittel-rahn-VeD
am 21 . Juni 19 l 4>

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst
Der Vorstand des Turn-

Gbershause; .
Sonntag , den 21. I ""' .

sich der Nachkirchweih &el gf

gut besetzte TanM"s„,
statt. Die Musik wird ausgck" '

Kapelle Oster. ^ e/t
Für gute Speisen und Getränke

sorgt. _ ^rr -hek.

®tict
$1

Kpollo-
Limburgerstr. 6. WellhUkg ^

ksochmoderne Lichtspiele- ^
jAngenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltend».

Eintritt zu jeder Zeit

Sonntag, den 21. Juni 1914 von S—H ^-,r
Montag, „ 22. „ „ „ 8l/i 11 "

Programm-

1. Gaumond-Panorama. Neueste Wochen!̂
2. Verreist. Vorzügliche Humoreske.
3. Die gemeine Schnecke. Naturaufnahme
4. Nur keine Schwiegermutter. Tolle Ko»

nödie-

5. Joe Jelonstons
Drama.

6. Die kleine Japanerin. Erstklassige Ko»'
ädie-

7.

!Die Mt zuvor
Spannend!

Grotzstadtdrama

ebenstC!»Zu zahlreichem Besuch ladet ergcv

Die Direktioil'

h\

i—d*
g, WeiglU' ^

Aenderungen im Programm Vorbehalt

Bekanntmachung-
Die Eieequartierungsgelder,

läge der Quartierbillets in unserm Geschas
bis spätestens zum 5. Juli d. Js . von der ^
gezahlt.

Weilburg , den 18. Juni 1914. .«xgl-
Der ^

Schützengesellschast
Weilburg.

E . V.
Sonntag nachmittag4 Uhr

Schießen
und Besprechung wegen Be
teiligung am Schützenfest in
Herborn am 5., 6. u. 7. Juli

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Junge reinrassigeDobermänner
zu verkaufen

Hagner , Merenberg.

Wirsing-, Kraut-
und Blumenkohl¬

pflanzen
zu haben bei

Fr . Rinker.

Spezial- . .ß.

von W E, „gg^Oberem

für « '»„V

Gebrauchs ^Zugla „
bim-

S'

.Ue
‘«t

K
»1[ ’«
is

l"f!e

''tz

feie

H?1S?'>
°!isis
•'eti
X
hlti

Wo

am 1!ü(fF

empfiehlt

S

>

^tiL-



Sitf Beilage zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen.
Annonren -Anna >>,»e : CI>arlotte » b» rg bei ücrlin , Krrlinrrftr . 40 . (Auch durch all- größeren Annoncen-Burcaus .) I 7

4- Der Grt »streit . 4
m . -

., r̂.'Q9te Sie dorthin begleiten

Novelle von  Horaz Beer.  Ueberfetzt von A.  Geisel. (Nachdruck verboten)

R( rsla ooricnn vegieireu und das Paket
letcherly mit einer bei ihm seltenen Höflichkeit.

NAÄ ®err  Doktor, aber ich gehe lieber allein,"
ilttfij, Offnen "^ enn Sie mir anstatt des Dieners die

»dvÄr "'" de ich Ihnen dankbar sein, da ich
bleiben möchte/

^Ie§ ^ rly erfüllte Miß Chesters Bitte, und glückselig
" Mary Chesterton zurück.

IkI -? Dlovn
A K deZ.A °sters Besuch bei
iKS Qgf cn: am Spätaben!».et ,.»r._n. m feinem Zimmer, welches

9.

See gewährte.
Un-

Herrn Bletcherly waren
Spätabend des zweiten Tages saß

den Blick auf
Vor Erich auf dem Tisch

*>7 t < d
Hm Jehi

in kühner, markiger Schrift das Wort: „Gelöscht!" — Am
frühen Morgen, mit der ersten Post war das Paket, welches
den Poststempel Ashington trug, gekommen. Erich hatte es ge-
öffnet- verständnislos jedes einzelne Dokument gemustert und
dann Mabel Herbeigerusen.

„Mabel — sieh Dir diese Sendung an .— was soll dies
alles bedeuten?"

Mabel hatte alles genau untersucht, es dann dem Brnder
wieder zurückgeschoben und ruhig gesagt: „Ich an Deiner Stelle
würde Mary Chester fragen, was dies alles bedeuten soll," wo¬
rauf sie das Zimmer verlassen hatte. ___

Tagsüber war keines der Geschwister auf die Sache znrück-
gekommen; am Nachmittag hatte Erich sich nach Ashington be¬
geben, um Herrn Bletcherley ausznforschen, aber der alte Rechts¬

gelehrte hatte

ftl.fC n<" brßlich des diesjährigen Kaiserbesuches in Wiesbaden fand vor dem Kurhanse eine Parade über die
, " Mson Wiesbaden statt . Unser Bild zeigt, lute der Kaiser und sein Gefolge die Front der Truppen

Zeiten. Der Parade wohnte auch die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, die Schwester des Kaisers , bei.

Zum Kaiserbcsuch in Wiesbaden.

seinVersprechen
gehalten und
kein Wort ge¬
sagt, wenn auch
seine Ueber-
raschung, die

Dokumente
in Erich Alfons
Besitz zu sehen,
nicht gering ge¬
wesen war.Nur
hatte er, für
Erich unver¬
ständlich, vor

sich hinge¬
brummt: „Die
schlaue kleine
Kröte—na, ich
hätte nur wissen
sollen, für wen
sie alles kaufte,
dann würde ich
sie besser ge¬
schraubt ha¬
ben." — Als
aber Erich Al¬
ton darauf be-
harrte, unter
allen Umstän¬
den von Herrn
Bletcherley er-
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fa £)reji zu wollen , wie die Sendung überhaupt an ihn
gelangt sei und so weiter , wurde der alte Herr grob:
„Lassen Sie mich doch in Ruhe, " schrie er wiitend , „woher
soll ich's denn wissen, he? Ich wäre wahrhaftig nicht so albern
gewesen. Ihnen ein solches Geschenk zu machen — solche Tor¬
heiten können sich nur Erbinnen wie Miß Chester von Chesterton
allenfalls erlauben ! Eigentlich hätte ich die Kleine für klüger
gehalten , doch das gehört nicht hierher ! Und nun will ich kein
Wort mehr von der Sache hören , Herr Alton — ich bin zu alt,
um mich zu ärgern — danken Sie Gott , datz Sie Ihre Schulden
los sind und quälen Sie mich nicht länger !"

Ob Herr Bletcherley absichtlich oder unabsichtlich Miß
Chester genannt hatte , mag dahingestellt bleiben : jedenfalls
wußte Erich Alton jetzt, woran er war , ohne datz die ersehnte
Beantwortung der Frage ihn sonderlich beglückt hätte . Die
tollsten Gedanken wirbelten durch sein Hirn — einerseits emp¬
fand es sein Stolz als bittere Demütigung , andererseits mußte
er die Großmut , welche Mary Chesters Handlungsweise diktiert
hatte , beschämt anerkennen , aber was sollte nun werden ? Am
Abend in der Einsamkeit seines Zimmers , suchte er sich über
seine nächsten Schritte klar zu werden —- ach, es waren schwere
Kämpfe , die er da gegen sein Herz — ja , gegen sein rebellisches
Herz , ausfocht!

„Wahrscheinlich soll das der Lohn dafür sein , daß ich sie
aus dem Wasser zog — sic glaubt , mich bezahlen zu dürfen,
wie sie etlva ihren Kutscher bezahlt ! Hätte ich sie doch nie ge¬
sehen ! Gleich damals unten am Flußufer hegte ich den Wunsch,
sie hassen zu können , ivie ich's als echter Alton doch eigentlich

Das neue Offizier - Erholungskeim in Brösen bei Danzig.
Für die Offiziere des 17. Armeekorps ist in Brösen bei Danzig ein
Erholungsheim errichtet worden, das vor kurzen! seiner Bestimmung
übergeben wurde. Das neue Heim liegt ganz nahe der Ostsee

inmitten eines schönen Gartens.

Jdi
habs.

Sie beste medizinische Seife ist
unbedingt die allein echte

Steckenpferd-Teersdiwefel-Seife
von Bergmann4 Co., Radebeul,

denn nur letztere beseitigt alle
Arten von Hautausschlägen und
Hautunreinigkeiten , wie Mit¬
esser, Blütchen , Finnen , Gesichts-
rdte . a St . so Pf . Ferner macht
der Cream „ DADA“ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich . Tube

SO Pf., überall zu haben.

mußte , aber es wollte uicht gehen ! Und seitdem
schwerer geworden ! Ich möchte den sehen, der die-' ^
Geschöpf zu hassen vermöchte ? Ob sie wohl ah ' «chv' zj
Haß sich in Liebe verkehrt hat ? Am Ende hat ^ „ de"
nommen , mich in sich verliebt zu rnachen, und >-

Und seitdem

.s»
Der neue Genoveva - Brunnen in Köln e)l

ßu Köln-Mülheim wurde kürzlich der Genoveva-Drn x
Er ist ein Werk des Kölner Bildhauers d

yjf j}t*‘ [i
bernen Narren auszulachen ? Nun , das soll ’jf'
— ich will sie nicht Wiedersehen ! Morgen Jff'y
ganzen Krempel ein , schicke ihn ihr zu und .mV .*e vttj
nach London , wo ich bis nach Mabels Hochzeit " ,^ is^
nach Amerika zu reisen ; wenn erst das ..Meer
liegt , tvird das dmnme Herz schon vernünftig^

Seltsamerweise hatte Erich am nächsten
gessen, daß er Mary Chester nicht Wiedersehen , sj«
packte die fatalen Dokumente zusammen und v.
Mittag nach Chesterton . —_ __ _

Ein neues Snuerstoffpräparat
bisher bekanntes, anerkannt
samjtes Mittel gegen alle

und Darmbeschwerden^
Die glänzenden Erfolge , welche bei allen Ate"

und Darmerkrankungen mit dem Ozonprävar V' 1!
erzielt wurden , machten dieses Präparat in iw $ugu ' u iuuluui,  muu/icu “

ordentliche berühmt und als Hausmittel N̂ ii
so ivie der Sauerstoff für die Atmung notw ^ > gr,
heilwirkend ist er für den erkrankten Organ -

^ "t wM -in geeigneter Weife dem Körper zugeführt 'JJ
oxygen haben wir das Präparat , welches dsm tw f p£!
im Magen Sauerstoff abspaltet . Durch . W .fl 1
schädlichen Krankheitskeime zerstört und die on ^
sachten Leiden behoben . Insbesondere , gilt m
gen Darmleiden , Stuhlverstopfung , Löberlem ^ ^
störungen und Magenerkrankungen , und amtl Aie
hat sich Stomoxygen sehr gut bewährt . Wen« B,

. ‘ . a,einemn der erwähnten Leiden laborieren , A „gst
, bei Ihrem Apotheker eine Schachtetnicht _ ^

holen und sie iverden sich von
überzeugen.
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*u einem entzückenden blau und weißen
'i0c Ältg»^ 0ynẑnin,i>,- mth rpfiptf» firfi ipIMt piu. sie sticke, als. vn ^„"Mmmer und redete sich selbst ein, sie sticke, als

tahfL̂ ckmrde. Hocherglühend, aber ihre Ver-
veirf,r ^herrschend , ging sie Erich entgegen, und ihm

-iMlen M . sagte sie lebhaft : „Wie hübsch, daß Sie Ihr
AllW^ ^ n, Herr Alton und nach mir sehen, — seien

t* willkommen."
ij, itaunÄe stumm ihre Begrüßung , und dann legte er

bet •"TO ) gehülltes Paket mitten auf den Tisch.
II - yuniirf, « ^ schrak, und ihr erster Gedanke war, daß

,1 habe s 'Oivicherley sein Versprechen nun doch nicht ge-
Ifi, ^ >ch 3rrtn nn  hatte sofort das fatale Paket erkannt.
'OMantn n war verwirrt : er suchte vergeblich nach Wor-

stockend und leise: „Miß Chester, Sie
V .lwoßmütig, und — nnd — ich bin leider außer-

V °har anzunehmeu."
den« wlsien sie denn, Herr Alton, daß ich - wer sagt

^ary ' f h ich Ihnen die Dokumente sandte?" stam-
IW’̂ ai tiüi. au-m chaniger verwirrt.

ttiiü " ' chi schwer zu raten , Miß Chester," entgegnete
ap. w Lächeln: „ich besitze sonst keine Freunde , die-- - . ' — "

wären, etliche tausend Pfund Sterling zu
... .̂ uen Dienst zu leisten."

auben wirklich, ich würde diese häßlichen Pa-
»ichsstch hgŝ hwen, Herr Alton ?" fragte Mary Chester kühl.

ir̂ Iten Chester, jedenfalls kann ich dieselben

istP ?ls  Darlehen , Herr Alton ? Nehmen (sie an,
e ^ÜRUrtff- 1ei "win Eigentum , und ich stellte es Ihnen

fldljfM Urch'
»stdcksttee,.°A suhlte es wie Zorn in sich aufsteigen. Wes-

?1' sich»stw Papiere nicht einfach zurückgeschickt? Jetzt
*(ii 6̂ erg „°n dieser jungen Dame, der Enkelin eines Hals-

w die Welt den alten Marmaduke Chester ge-
V Pf >KS Nsen!
% if1'ttönftAti r Anerbieten dankend ablehnen , Miß Chester,
^sskr, hi beherrscht: „ich habe es satt, Geld zu schulden,

Mev ^ ourseu niemals zahlen könnte, müßte ich ge-
st», Nn steter Schuldner bleiben."-0% , ‘lU r ** WUJIUÜUU UICWCH.

Herî nsv,̂ la^ Ihnen nicht gestattet, Konzessionen zu
. U »n aw" äußerte Mary 'rr-- rL— s~ r-'m -”

Schwester denken."
V tUFi|0.bei>örf fetnpv aiivfnrrrp

r
» ' «

»t

rf keiner Fürsorge , Miß Chester," antwortete
Ä 5n xx̂ llan," äußerte Mary Chester heftig, „so sollten

-da
.sie
nch
(NN
' ^

«st̂ e Ihnen ja schon, daß ich nach Amerika gehe,

'Ith

A? cĥ «"nmen Wochen zu he
he auf Wanleigh-Haus verzichten."

!n  den^ ŝ at sich entschlossen, ihren langjährigen Ver-
achsten Wochen zu heiraten , — als Herrin von

SX%
J'C 1 ftt Hê m-̂ aß Sie ganz unausstehlich sind mit Ihrem

crsnE, „ " " VN? " rief Mary empört : „ Sie weisen alle
it äU krhÄt' we'nes Großvaters Unrecht zu sühnen, in

K L ader Weise ab, und anstatt zu begreifen, daß
M No>..,.̂ ensbedürfnis ist, meinem Lebensretter nicht

- a zu danken, behandeln Sie mich, als sei ich
Fein° ' " ° ' '
Hussen, weil sie ein Alton sind nnd ich eine

^l 'iakor, Scinb ! Wollen Sie mich denn wirklich bis
ft* bin?« hassen, weil Sie

S , f°en Riefte seine Gegnerin ganz verzückt an : wie
sllhlte>, l diesen vor Zorn blitzenden Augen, — ach

nur 3» deutlich, daß es mit seinem Haß nicht

•‘ftOPAESIN
D. R. P.

(Schmerzstillendes Mittel.)
Glänzende Erfolge!

»egen Halsentzündungen , Keuchhusten,
q | k « Brechreiz , Schlingbeschwerden etc.

P:ducken aller Art,Brandwunden , Insektenstichen,
s na utschrunden , Wundliegen , Wolf u. s. w.

*LÄf hoidal --Zäpfchen
r° ctl dort , wo andere Mittel längst versagten.

Ihj glänzend bewährt bei Schnup-
h r u lTvr  ien , Heuschnupfen etc. ferner:

PUcier,Einreibung,Massagefett etc.
all<Tn Apotheken vorrätig — Literatur wird gern

0I*̂ abrlif Kostenlos  gesandt von der
Franz Fritzsche & Co., Hamburg 39M.
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s^tm- nd ungi,tls!

weit her war ! Mary Chester aber, durch sein Schweigen ge¬
reizt, fuhr heftig fort : „Und gerade heute, da der elende Erb-
streit vorbei ist, hatte ich auf Ihr Entgegenkommen gehofft!
Aber nein, — Sie sind, wenn möglich, noch stolzer und hochmü¬
tiger als vorher, und ich —"

„Wissen Sie bestimmt, daß der Prozeß zu Ende rst, Mrß
Chester?" fiel Alton dem jungen Mädchen erregt ins Wort.

„Natürlich, — würde ich's sonst sagen? Haben Sie noch
keine Nachricht erhalten ?"

„Nein," saote Erich leise; „wie lautet denn die Entschei¬
dung, Miß Chester?"

„Nun, genau so, wie sich von solchen Richtern erwarten
ließ," versetzte Miß Chester verächtlich; „wie ich erfuhr , ge¬
brauchten diese Herren volle sechzehn Stunden , um zu ermitteln,
daß die Brücke, die nicht mehr eristiert , mein Eigentum ist,
und daß mir das Recht zusteht, im Wren zu fischen, wenn auch
keine Flosse drin zu finden ist; dagegen sind der Gegenparter,
also Ihnen , die Kosten auferlegt !"

Erich Alton war einen Schatten bleicher geworden, und
seine Stimme klang matt , als er jetzt sagte: „Diese Entscheidung
ist nur der letzte bittere Tropfen in meinem schon übervollen
Becher, Miß Chester; je eher ich die Nachbarschaftverlasse, um
so besser wird's für mich sein! Leben Sie wohl, Miß Chester
— glauben Sie mir , ich bin Wohl imstande, Ihre Gute und
Großmut nach ihrem vollen Wert zu schätzen, wenn ich ste
auch nicht annehmen kann und darf ! Es ist mir längst klar ge¬
worden, daß nicht Sie die Schuld an dem unseligen Erb ;trect
tragen — Gottlob , daß er nun wenigstens beendet ist! So lange
ich lebe, werde ich Ihrer , Miß Chester, mit heißer Dankbarkeit
gedenken — nochmals, leben Sie wohl!"

Zögernd schritt Erich Alton der Tür zu, allein jetzt war
Mary am Ende ihrer Selbstbeherrschung angelangt . Beide
Hände vor's Gesicht schlagend, brach sie in bitterliches Schluchzen
ans ; dann legte sie ihre Arme auf den Tisch, senkte den Kopf
darauf und schluchzte weiter ! — ^ .

Erich Alton blickte bestürzt auf diese Verzweiflung, uiid
sich Mary nähernd , fragte er bekümmert: „Weshalb weinen
Sie , Miß Chester — was habe ich gesagt oder getan, was Sie
kränken konnte?"

„Lassen Sie mich— ich hasse Sie, " stieß Mary , noch immer
schluchzend, hervor.

Ungeachtet dieser Versicherung kmete Erich neben der Wei¬
nenden nieder, und indem er versuchte, Ihre Hände zu erfassen,
flüsterte er sanft : „Miß Mary , darf ich glauben, daß Sie
weinen, weil ich fortgehe?"

„Nein — ja —" murmelte Mary , ohne aufzublicken.
Seufzend richtete Erich sich auf — nein, er durfte ihre mo¬

mentane Aufregung nicht mißbrauchen — je eher er ging, um
so besser war 's für sie wie für ihn.

„Gott behüte Sie immerdar . Miß Chester," sagte er leise,
indeiii er die Hand auf deii Türgriff legte.

,Und Sie sind wirklich grausam genug — zu gehen, wenn
Sie sehen, — daß — mir — das Herz — ob der Trennung —
brickt?" stammelte Mary Chester fassungslos.

Im nächsten Augenblick kniete Erich wiederum au oer Seite
des Mädchens — sein Arm schlang sich fest um die nicht Wider¬
strebende, und seine Stimme flüsterte ihr ins Ohr : „Wenn s

Ausfallendes Haar verursacht durch
Schuppenbildung.

Wie man die Schnppendildung beseitigt und sich sei« Haar
erhält.

Dünnes , sprödes , verfärbtes und sich spaltendes Haar ist
der stumme Zeuge eines vernachlässigten Haarbodens , Zeuge der
Schuppenbildung , der Plage der Kopfhaut . Es gibt kaum etwas
Schlimmeres für das Haar als gerade die Schuppen . Sie nehmen
dem Haar den Glanz , seine Lebenskraft ; sie rufen jenes lästige
Jucken der Kopfhaut hervor , greifen , wenn vernachlässigt , die
Haarwurzeln an , so daß die Haare absterben, sich lösen , aus-
fallen . Dieser Schuppenbildung geht man am besten mit einer
Mischung zu Leibe, welche man sich in jeder Apotheke oder
Drogerie zusammenstellen lassen kann : 85 gr. Bay Rum , 30  gr.
Livola de composee und 1 gr . krist . Menthol . Die reibe man
gründlich mit den Fingerspitzerr in die Kopfhaut ein . Sie be¬
seitigt nicht nur die Schuppen , sondern gibt auch dem Haar das
seidig glänzende , üppige Aussehen wieder . Es wird^ wieder
geschmeidig, weich, wellig und lose und , was die Hauptsache ist,
ihr regelmäßiger Gebrauch zeitigt schon in kurzer Zeit eine
erhebliche Förderung des Haarwuchses.

W
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Weiß wie Schnee, das will ich
meinen, bleichte »Seifix* mir

das Leinen.

"icht ein grausamer Scherz ist, Mary , bin ich nur zu glücklich,
bleiben zu dürfen, denn ich liebe Dich niehr als mein Leben!"

„Jst 's wahr ? Jst 's wirklich wahr, Erich?" rief Mary,
mit einem Jubelschrei dem Geliebten ins Auge blickend. Was
sie aber dort las , mußte ihr wohl die ersehnte Sicherheit geben
— innig schmiegte sie sich in seine Arme, und beider Lippen
fanden sich int ersten heißen Kuß . . .

„Und wie steht's nun mit der Reise nach Amerika, Erich?"
flüsterte Mary nach einer Weile, schelmisch dem Geliebten an¬
sehend.

„Ach, es ist eine erbärmliche Schwäche meinerseits, daß
ich mich nicht besser zu beherrschen wußte," murmelte Erich
halb beschämt; „es wäre richtiger, wenn ich nach Amerika ginge."

„Versuch's nur, " rief Mary mit drohend erhobenem Finger;
„zum Glück gibt's hierzulande Gesetze, welche die Flucht un¬
sicherer Schuldner wirksam zu verhindern wissen, und die

, .z Mo
Kosten des langjährigen Streites Ehester r„
Dir zuerkannt worden, wie Du Dich erinnern wui • ^
- - - — es5

Als Erich Alton an diesem Abend heimkehrte ^cK
sehr spät geworden— sagte er halb verlegen zu ferner
„Mabel — ich muß Dir ein Geständnis machen 1
mit Mary Chester verlobt !" , „

„Endlich? Nun , lange genug hats g d̂auer»^ ;...
Mabel lachend, während sie sich an den Bruder t®Vid )^
war meiner Sache längst sicher, und deshalb ließ w ^
Pläne für Amerika schmieden— ich wußte eher „ ^ ^
Deine Reise in Chesterton ihr Ende erreichen ® hM
besseres Ende erreichen würde — ein besseres EU
Erbstreit nicht finden können!"

— Ende . —

Die unheilvolle Kettung.
Skizze von I . H. Rosny Aine

„Ich bereitete mich zum Staatsexamen vor," erzählte mein
Freund Ballul , „und bewohnte in der Rue de Boulangers ein
kleines Zimmer im sechsten Stock, in dem ich mich je nach der
Jahreszeit in einem Bootshause oder unter dem Strohdach
eines Negers glaubte. Mein Vater , ein ausgezeichneter, aber
strenger Mann , bewilligte mir genau 110 Franken monatlich —
100 Franken für das Notwendigste und zehn Franken für das
Ueberflüssige. Ich brauche Ihnen weiter nicht zu sagen, daß
ich nicht sehr bequem leben konnte, meine Anzüge weder von
Dusantoy , noch meine Stiefel bei Pinet beziehen konnte, und
man mich zu den Mahlzeiten selten bei Paillard oder im Caf6
de Paris traf.

Unter den Leuten, denen ich Reparaturen anvertraute,
befand sich der alte Mazelaire , seines Zeichens ein Schuhmacher,
der weder Zeit noch Mühe sparte, um ein altes Paar Schuhe
auszubessern. Vielleicht war ihm jede Eleganz fremd: dafür
hatte er einen ausgesprochenen Sinn für das Dauerhafte ; be¬
sohlte er die Schuhe frisch, so hielten sie länger , als wenn man
sie neu kaufte. Der alte Mazelaire saß in einer Holzbude, und
zwar so, daß man ihn, und besonders abends, von der ganzen
Straße aus erblicken konnte, wenn er hinter seiner Glaskugel
arbeitete . Er war kein häßlicher Mann , der lange Schnurrbart
reichte bis zu den Ohren , seine dunkelblauen Augen blitzten
feurig , öffnete er den Mund , so schimmerten seine Zähne wie
Porzellan , und der Kopf war von blondem Haar bedeckt. Durch
den Beruf ein wenig nach vorn geneigt, war der Oberkörper
trotzdem von stattlichem Ansehen, die Arme waren gut geformt
und zeigten schöne Muskeln ; Mazelaire hätte für einen schönen
Manu gelten können, wenn ihm nicht ein Bein von der Hüfte
ab gefehlt hätte ; in der Woche ersetzte er es durch einen Stock,
Sonntags aber trug er ein kunstvolles Bein, das mit allen Fein¬
heiten und nur denkbaren Reizen der zeitgenössischen Ortho¬
pädie geschmückt war.

Fehlte dem Flickschuster ein Bein, so hatte Frau Maze-.
laire , um ihrem Gatten nicht nachzustehen, nur einen Arni.
Diese Dame war von der Natur nicht besonders bedacht worden.
Ihr Gesicht erinnerte an das eines Schweines, das mit Borsten
übersät ist, die Zähne glichen Grabsteinsäulen , die Augen traten
wie bei einem gestochenen Kalb heraus , und das ganze Frauchen
war wie eine alte, krumme Weide. Zudem strömte ein Geruch
von ihr aus , der nicht an Blumen , aber an ranzige Butter er¬
innerte . Trotz dieser geringen Unebenheiten hatte sie ihrem
Herrn und Gebieter zwei Kinder geschenkt, die ihr leider wie
aus dem Gesicht geschnitten waren.

Eines Tages , als ich zu Mazelaire ging, um mir Absätze
machen zu lassen, fand ich ihn allein in seiner Bude. Es war

(Nachdruck

im Mai , die Tür war geöffnet, ein Sonnenstrahi Va
und das Schmettern der Drossel und das Klopft '
chers wetteiferten miteinander . Der Flickschusterl]t sl>̂
Pfriem weg gelegt und hörte wie verzückt zu. ~
in seltsamer Verwirrung vor sich hin:

„Im Frühling es war,
' Wir zählten zwanzig Jahr ."

Einen Augenblick betrachtete ich den armen „̂ te ,•
eine Erregung niederzukämpfen schien, und
nicht zurückhalten, ihn zu fragen : „Sind Sie ungt
Mazelaire ?"

„Ich könnte Ihnen wie jener Steinklopfer un
„Hätte ich so viel Geld wie Sie , ...
Gab ich mir mit Steineschlagen keine »■ T

. „Ob ein Flickschuster glücklich ist, ist nicht so
'ch will Ihnen nur sagen, daß die Armut mir "i
bereitet . Ich glaube, daß ich sogar in einem E B,-
wre dieses hier, wie der Polizeipräsekt hätte leben
sehen Sie , Herr , au allem ist der unselige Bruno

„Welcher Brand , Vater Mazelaire ?" ^
„Der Brand in der Rue de l'Estrapade, ^

em Bein verlor ; wäre der Brand nicht gewesen, > De.
nicht hier ; ich hätte den Mut besessen, mir eine
Zu schaffen, und die kleine Adele wäre meine Fra p K
Ach Herr , die kleine Adele! Noch heute, wenn w>
wirbelt mir alles durcheinander und ich QlaT %■Vli #
Reseden und Kressen singen zu hören. Nie gab e? p wy
scheres, ihre Augen und ihre Zähne waren klar w' ^
Haar fiel in seidigen Westen hinunter , und ihr
so weiß, zart und biegsam, daß es mir den Atem ^ ,1, j
und die Treppe hätten Sie sie hinaufgehen W ' E i$
kann wohl sagen, so graziös wie eine Gräfin : 0“grt e,
liebte ich sie, schon wenn ich ihre Stimme nur fic1 fCr
entzückt, ich würde meine Seele verkauft haben, 0  K1' rtn
erringen . Aber das brauchte ich gar nicht, ich % cf
senden Ding nämlich nicht, sie zog mich sogar « Mw F
Jean Boncard mit einbegriffen, vor, den sieÄ hc>̂ ' vsis"
lvählt hätte, wenn ich nicht dagewesen wäre. lvs'. $W
verabredet , es war alles in Ordnung . Ich ' yinr
Adele aus das Standesanit führen und vor Unist" git
konnte ich nicht mehr schlafen. ,

Es war ein Abend, lvie der heutige, und k" j,i^
war es noch hell. Ich ging mit der kleinen AdetĜ ssP.^-
des Pantheons spazieren, als die Feuerwehr voro ^0
ich Leute eiligst in die Rue de l'Estrapade stürzen^ .

kür die Wäsche ist br . Hiompsons Seifenpulver (lNsrke Lcknvsn ),
cks es frei ist von Chlor, Wasserglas und sonstigen scharfen Bestandteilen und nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird . In Verbindung mit dem modernen

Wäschebleichmittel Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen.
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knf l'0c5)en h,

sm Qr‘ Adele war neugierig und ick auch. Wir
N, tyj und standen bald vor einer jener alten

(fjJ’otf] ni*f • n nur in jenem Viertel sieht. Die Spritze
HMlälL » '5 Tätigkeit , die Baracke flammte wie Stroh.

Ww » k und knisterte, angstvoll standen die Leute
Litern in  ^ e§  brennenden Hauses, während die Feuer-
? Hau? Ete . Plötzlich rief Adele: „Das ist Jean

antwortete ich.
1eincten  Stocfwe‘* en  Augenblick tauchte der arme Jean im
get;Mbst auf und schien vor Aufregung sinnlos zu
" den̂ ^ denen, deren Aussicht auf Rettung sehr■' "n zuerst wurden die in den unteren Stockwerken

Bedrohten geholt. Als ich ihn den Flammen preisgegeben sah,
zitterte ich wie Espenlaub. Ganz sicher war er mir manchmal
unangenehm gewesen, und zwar in jener Zeit , als die kleine
Adele noch schwankte, und ich hegte Groll gegen ihn, weil er
manchmal nicht sehr offen war . Aber ihn jetzt angesichts des
Todes zu sehen, zerriß mir das Herz. Und auch Adele sah
leichenblaß aus . Sie seufzte, sie hatte Tränen in den Augen,
schließlich sagte sie: „Hat denn kein Mensch den Mut , ihn zu
retten ?"

Da weiß ich nicht, was in mir vorging . Ich war in einer
fürchterlichen Aufregung , ich kannte mich selbst iricht mehr,
ich sah kein Feuer , keine Gefahr , nichts. Ich hatte nur den
einen Gedanken, Jean Boncard zu retten . Und ich zögerte

f  lOO Mli - die Woche
u. mehrwirdverdientdurchVerkaufunserererstkl. I
Räder. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mitI

Gummi35,30. Näh-u.Spredi- [maschinen. Preislistegratis. I
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Bettnässen
Befreiung sofort, Alter und Geschlecht
an 8eb. Auskunft umsonst . Institut
»»Sanis “ , München 47, Dachauerstr .54.

Echte Harzkäse 1
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Sperling&Co.
BERLINS. 14,

/Vlexandrinenst.93

Katalog
gratis I

Plattfuß ! “siä:
Broschüre gratis.

Paul Degetow , Elberfeld, Postfach65.

EinellhralsReklame
Wer eine Uhr

umsonst
haben will, eine ele¬
gante Präzisions¬
uhr für Herren oder
Damen nach Wahl,
schreibe sofort an:

Uhrenhaus

Ff .Schmidt, Prag-Weinberge.
Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser “, 64 Seiten, und „Schutz der
Warenbezeichnungen “, 88Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt 2.

Geldsofort
für Erfindung ÄÄ
eine - ®- reg. gratis.Union, Brüssel, 185 Bd. Bockstael.

Geld
Iverg. reellen Leuten ied.Standes.
Hypothek., Erbschaft , kauft, bei.
Rosenow, Berlin, Katzlerstr . 17.

Wir bitten unsere Leser sich beim Be¬
stellen von Waren und Preislisten auf die¬
ses illustrierte Familienblatt su beziehen.

BraunschweigerWurst-
u. Fleischwaren , weltlierUUmieSpezialitäten
in nur ganz vorzüglichen Qualitäten zu
billigstenTagespreisen .Preis !. a.Wunsch.
Spezialität : Probesortiment Dauerware
5 kg brutto M. 12.50 franko Nachnahme.
M. Kusu BraunscUwelo 35. Madamenweo 160.

—WM »«

Das Bool für Zwei
Preisliste frei II

EÜ -baotia  Canoefabr . Becker,
Glücksburg (0. 4).

Nur für m
hp*  G sn ML frank0 gegen

ÜfUU ivm » Nachnahme*

12 PW.Hamburoer Kaffee
fPW.ff.Pflanzenbutter
l Flasche Echt Kottb.Korn
IFl. Echt Kotth. Kümmel
l Tafel Ghokolade

IVersandhausSchräder
Sachsenhausen -Oranienburg.

1877 1914

habensiSdle Apoth .Rich.Brandt ’s Schweizerpillen
(ein reines Pflanzenprodukt ) als ein sicher wirkendes , angenehmes und I

schädlicheslMittei Regelung der Darmtätigkeit
bestens bewährt und werden bei Stuhlverstopfung , verbunden mit Uebel- 1
sein , Sodbrennen , Aufstoßen, Appetitmangel , Verstimmung sowie zur Biut-
reininigung mit Erfolg angewandt . Achtung auf die gesetzlich geschützte I
Etikette , weißes Kreuz im roten Felde und Namenszug liciid. Brandt.  I
Erhältlich in den Apotheken ä M . 1. — die Schachtel . Allein bergest , d. I
A.-G. warm . Apoth . Rieh . Brandt , Schaffhausen (Schweiz). |

Trockne Dein Haar selbst
Haartrockenkamm„Juwel“!

In allen Staaten gesetzlich geschützt.
„Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 bis

15 Minuten!
„Juwel “ entfettet das Haar und macht es

weich und üppig!
„Juwel “ ermöglicht es, daß jede Dame ihr

Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kann!

„Juwel “ bedeutet also eine
große Ersparnis!

„Juwel “ ersetzt vollkommen die teuren
Haartrockenapparate . •

„Juwel “ wird ohne Elektrizität usw. geheizt.
Einfachste Handhabung ! Tausende im Gebrauch!

Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M. 4,50.
Versand geg. Nachnahme durch

A. Wiese & Co . , Hamburg 24e.

Die Kur im Hause für Mk . 1.50.
Bei Husten , Heiserkeit , Atemnot , Luftröhren - und Lungen-Katarrh werden Inha¬
lationen von einer Eucalyptusteer - u. Menthol -Verbindung mit dem
stets gebrauchs - r «ira  Mnnthnlnr “ halbstündlich ärztlich empfohlen . Einmalige

fertigen „EUlu " MC 111HUIG1 Anschauung! Begueme Handhabung!
Versand tranko durch Rieh . Richter , Leipzig - Connewitz , Schließfach 7.

Fort mit den
Tätowierungen ! !

Schmerzlos ^ verschiwinder ^ede Tätowierung ohne Narben, ohne Berufsstörung
einzig durch mein „Solarin“. Viele Anerkennungen . Kein Schwindel . Aerztlich
geprüft . Einfache Anwendung . Preis : Dose mit Anweisung und Garantie¬

schein 1.50 Mark. Porto 30 Pfennige . Direkt zu beziehen von

J. Baumgartner, Köln-Nippes, Kempener Str. 52.

Brs? ‘"Betten, Bett-
_ stellen, Matratzen

so fordern Sie umgehend Special-Otierte. Meiso fordern Sie umgehend Speciai-unene . meine Oberbetten sind 130/200 cm,
Kissen 80/80 cm, Unterbetten 115/200 cm gross , aus besten Inletts mit Ia gerei¬
nigten Federn gelullt , solideste Näharbeit. Bett I : Umrot oder gestreift Feder¬
körner mit Federn M. 32 .40 u. M. 23 .35 . Bett UI: Unirot Federkörper mit Halb¬
daunen u. Federn M. 40 .35 u. M. 36 .40 . BettV : Unirot oder rotrosagestreift
Federkörper mit Halbdaunen und Federn M.49 .70 . Aus besseren Stoffen und mit
besten Daunen u. Federn gefüllt das Gebett M. 58 .10,66 .40,75 .85,82 .75,96 .15.
Eiserne Bettstellen von M. 6 .25 - 45 .75 , Matratzen 1, 2 u. 3teilig u. Keilkissen
eigene Anfertigung . Proben franko. J , W . Sältzer , Hannoyer ^N^^ j^

GßldSUChendß ^ e1'^ er£»lten  ,B®tr ?Se ?? ^det ' ^ öbe ohne Mitglied
(reelle ; ernanen Deirage m jeuei nunc ount
Schaft u. Bürgschaftszwang (ev. Versicherungsabschluß ).
General -Agentur25 t Berlin , Essenerstr . 9.

Bei Blutarmut, Bleichsucht und Nervenleiden
seit über 30 Jahren ärztlich erprobt ist

Dr.med.Pfeuffers HaemogBobin
in Form von Extrakt , Pastillen und Tabletten ä Mk. 1.60 u. 3 .—
Dr . Pleuffers Nerventabletten (Haemoglobin Lecith.) . . . Mk. 2.—
Zu beziehen durch alle Apotheken . Man verlange frische Ware.

S,,. TT Dr.med.Pieuiiers Haßmoglobinlabrik,Manchen, Auenstrasse 12.

Hienfong - EssenzEchte
extrastarke _

— (Destillat), 1 Dtz. Mk. 2,50 , nur bei 30 Fl. M. 6,-
Chemische Werke E. Walther , Halle a . S .,

franko.
Miihlw eg 20
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nicht lange. In drei oder vier Sprüngen war ich am Neben¬
hause, kletterte die Treppe wie eine Ziege hinauf , sprang durch
das Dach durch eine Luke, und dann erinnere ich mich nicht mehr
genau, was folgte. Alles, was ich weiß, ist, daß ich bis zu
Boncard gelangte, ihn hinter mir herschleppte, ihn in die Luke
stopfte, durch die ich gekommen war , und daß ich dann schwindlig
wurde und vom Dach herunterrollte . . . Es scheint, daß ich an
einer Röhre hängen geblieben bin und dann auf eine Matratze
fiel, die eine Frau hinaushielt ; dadurch wurde mir das Leben
gerettet, aber ich habe ein Bein eingebüßt."

Der arme Mann schwieg, bittere Traurigkeit lag auf
seinem Gesicht, mit leiser Stimme setzte er hinzu : „Sicherlich
ist es nicht sehr nett gewesen, mir die kleine Adele zu nehmen,

während man mir das Bein int Hospital öM )'. . 0
hätte nicht so gehandelt, aber man muß sich hat, 11 j
Stelle denken . . . ein Mann , der nur noch ein Bej „K"
kein Mann mehr . . . Ich begreife, daß sie fljy jjet
Wollte. Ich bin nie sehr wütend auf sie j
ein Bein zu verlieren , wie wenig ist es im
sie zu verlieren ! Ich kann die schöne Maisonne >b-Me
daß mir das Herz blutet . . . Ich denke an die fit
pung , in der wir zusammen gelebt hätten '
abends, wenn ich heimgekehrt wäre, mit ihrem IJ Ml-
und ihren strahlenden Augen begrüßt hätte , uno^ fif
an unsere Kleinen, unsere hübschen Kleinen,
schenkt hätte ."

Waschmaschine „Neptun " . Nachdem bereits alle möglichen Waschma - C * minAtif iiuaaj  ,
schMcn auf dem Markt erschienen, die mehr oder weniger teuer sind, bringt VV ( 11 iTivS sDrOSSCll
Jetjt die Mctallwaren -Verwertungs -Gefellschaft m. b. H., Berlin 81V. ss , enttarnt nur r . Sm» f!
Markgrafenstraße 4, eine neue Waschmaschine „Neptun «, D. R . G. M . und sÄgk wenluenTalren vTAnuVti
D- R . P . ang . (ebenso in den meisten Kullurstaaten ) in den Handel , die von MWMi M.J e8n Bie ' einen
alten Hausfrauen mit großem Interesse begrüßt wird . Die Waschmaschine MMaiM Versuch -es wird Hie nicht
ist die kleinste, bisher existierende , die Handhabung ist durch das fabelhaft reuen Ikrko ^ 2 70 tv - chv
leichte Gewicht von etwa einem Kilo die denkbar leichteste und von jedem ij §P * 2 95) Gofd
Simbe auszuführen . Der Apparat wäscht blendend weiß , auch Gardinen und Berlin Par ^ l8R2nnt »riSff
leies andere seine Gewebe ist ohne Gefahr damit zu reinigen. Die Wäsche MdM begläudlutevanksehr de-
wird absolut Nicht angegriffen und abgenutzt , so daß die Hausfrau viel Geld sitzthierfürnurdÄDOthekB

Wirkungsweise , !« folgend - : Tie Wäscheol - ernon  ßLon . S.ras . dürg 2« kLund Aerger ersparen ' käniü
wird mit der Glocke gestampft , wodurch ' beim Anheben durch das in dem
Innern , trichterartigen Behälter gebildete Bacuum die Wäschestückeangesaugt
werden , und Wasser aus dem Waschgefäß durch die Wäsche hindurchgesaugt
wird . Durch die Anordnung von Luftentweichungsöffnungen in der äußeren,
trichlerartigen Glocke kann Wasser in dem durch die beiden Glockenwandungen
gebildeten Schacht hochsteigen und durch die auf dem Umfange der inneren
Glocke vorgesehenen Durchspritzössnungen , welche aber so groß gewählt sind,
daß das Bacuum des inneren Behälters nicht wesentlich beeinträchtigt wird,
das hochsteigende Wasser in die innere Glocke eindringen . Das Wasser durch-

Oyllenhait ,‘J
Patent - Körner -B£

„Neptun“ So muß
er aussehent

ist die beste , billigste und kleinste
Waschmaschine der Welt ! Aus
tadellosem , rostfreiem Material.

Verkaufspreis M. 6.—
Einige Bezirke sind noch an sol¬
vente rührige Vertreter zu vergeben.
MetaIlwaren =Verwer=
tungs - Ges . m. b. H.,
Berlin , Markgrafenstraße 4.

Stottern!Heilanstalt
K. Buchholz,
Hannover XI,
Restnerstr. 32.

Gar.;Honor .u.Pens . zahlb.n. Heilg. Prosp.

„Billige Bücher !“
Versandgesch.Kawka, HochstüblauWpr.G.

Stellung erhalten
Junge

_ Leute
nach kurzer gründl . Ausbildung , auch
brieflich ohne Berufsstürung , als Rech-
iiUngsführer,Amts - od. Privatsekretär,
Verwalter , Buchhalter , Kontorist usw.
Prospekt umsonst . Stellenvermittlung.
Beamte werden ständig verl.
A. Stein , Lelsn lg »Tragnitz SS2.

Möchten Sie

eineMillion
besitzen?

Dan » verlangen Sie unseren I
Aufsehen erregenden hochinter - l
essanten Prospekt heute noch! I
Denselben senden wir Ihnen I

sofort umsonst!
Mitteldeutsche

Versandbuchhandlung I
Magdeburg8. 6, Postfach.

Geld ^elle
5 Jahre (auch Hypotheken).

Kloster K», postlag., Berlin 29.

verborgt Privatier z. 5°/o an
Leute. Ratenrückzahlg.

Karl Becker
Weingut Carolus,') Nlersleln.

Büro in Frankfurt a . M. r
= Emserstraße 22 . =====

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein. Gutgepflegte Weiss- u. Rotweine
von Mk. 1.— an, Südweine, Cognac’s,
Schaumweine etc. Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung. Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
= LiLieferant vieler Beamtenvereine . —

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich für die Wäsche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 „ „ „ M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
Garantie: Zurücknahme. =

Versandhaus , , Sonnenlicht " ,
Hamburg- LangenfeldeG.

(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilisch
Mischung sowie

Kraftfuttermehl
für Groß » und Kleinvieh aller Art ^ *
Fütterungsattesten vorzüglich bewo «*» ’ . I

KäLLUdiUC WU1UCUÜIICIKII11 ii ' A\Qv
von Oyllenhammars Futtermitteln gehando». a0 » _nPHnscpncfhüffon iironHpn Sie ® Ä

GeldSeli. ohne Bürgen , schnell,
reell , kul. Ratenrückz . seit 1891

besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr , 21. Rückporto,

Bauschule
Rastede (Oldbg .)
Meister- und Polierkursc.
Vollständige Ausbildung

in 5 Monaten.
Ausführliches  Progr . frei.

iSÄ 'Äi
Apotheke , Berlin , Auguststr . «0.

Krätze

sofort bar an jederm .,bei klein. Raten rück-
• * " ' ihr “zahl., bis 5Jahre . Reell, diskret u. schnell.

W. Lützow , Berlin 166, Dennewitzstr.32.
Kostenlose Ausk. Viele Dankschreiben.

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er  wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam, teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

entsetz !. HaUtlUCk., besond . wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt ln2Tagen ohne Berutsstarung unter

gleichz . Anwend, einer gründl.
:: :: Blutreinigungskur . ::
Gewöhnl . wird die Krätzmilbe mir durch
eine Schmierkur abgetütet, d. Blut ab. d.
Verwesungssiolle verunreinigt, dah. später
auch häuf. Hautkrankh . Wer sich vor
solch.Folg. schützen will, wend. sich an

„Salus“,Bochum,Koriumsir.13. Vers.
^ n.ausw.Mass.Prels,Personenzablangeb, j

Genossenschaften erhältlich , wenden Sie slcn « QO1-Alfred Kock
Berlin - Charlottenburg für 011»̂ !!̂ ^ -^ ]§ !?!

rentabelsten FuttermjĴ ^
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutsc i ^ Qe* Nli

“JdisdiEnkellhr.lftÖ
SSM

wenn Sie 'J r fli ;.'
30 feine Schmuck« ,,ß
verkaufen . Diese send/ u^prei ^ Vv°"nund nachdem Sie sie
Stück verkauft und mir den Erlös

gesendet haben , sende ich
volle Remnnlnir - Uhr, die c , .volle Remontoir -Uhr, die den tfjlöi

die Kavalierkette i -*lS .«r
Versam

D Berlin
Heimarbeit ■

refp . Nebenerwerb , o Mk. Tagesver¬
dienst für jedermann dauernd und
steigend. Beginn sofort . Kostenlose
Auskunft durch Parsümpalronenfabrik
F. Magdalinskl Nach!., Berlin-Steglitz 133.

Geraucb.Sclielllisclie Pid.30 Pfo.
Bücklinoß. „ 25
Flundern. „ 30„

H. A. Kalitzky.Per Nachnahme. ... _ _ischräucherei , Hamburg , Ophagen 7.

zur l  3 s u n Êfijnderäuljinüßnpreisgekrönte
auf welche Preise von

25000 bis2Millionen Mark

Bei Blasen-und Nierenleiden man mit Dr-med-, Best. Extr . hemiar .), selbst
nach mehrjährigen chronischem Bestehen , außerordentliche Erfolge, der Eiweiß¬
verlust wird zum Verschwinden gebracht und vorhandene Rückenschmerzen
beseitigt . Glas M. 2,50. Erhältlich in den Apotheken . Versandstelle der

Dr . med . Banholzerschen Hcrnia -Praparate , München 19.

Meiden Sie schlecht!

ausgesetzt sind, suche ich Mitarbeiter
aller Stände und Berufe. Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
30 Pf. in Briefmarken . Zivilingenieur
Richard Liebschner, Offenbach am Main.

' dann Hören Sie zu. — Ich Habe ein neues Verfahren erfunden , I
wonach man jede Handschrift , mag dieselbe auch noch so schlecht,
steif und ungelenk sein, innerhalb weniger Tage zu einer tadel¬
losen , elegunten und flotten Handschrift umgeftulten kann . —
Innerhalb kurzer Zeit haben über 10000 Personen ihre Handschrift
nach meiner neuen Methode verbessert und können diese nicht genug
loben , wie die begeisterten Danlschreiben bestätigen . — Mißerfolg
vollständig ausgeschlossen . Um meine Methode in weiteren Kreisen
bekannt zu machen , versende ich an die ersten 2000 Personen , die
sich auf diese Anzeige melden , umsonst ein Büchlein , welches zeigt,
wie man seine Handschrift verbessern kann. Meine Methode eignet sich
sowohl für Kinder als auch Erwachsene . — Schreiben Sie noch heute,j ehe die 2000 vergriffen sind. Porto erwünscht, jedoch nicht Bedingung, j

Wilhelm Pirker , Bielstein 311, Rhld.

Fort sind alle
So

n
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mit'Somo
Preis mit Garantieschein

Mk . 3 . - .
Ihr Mittel hat meine Sommer¬

sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sommersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel, das mir
geholfen hat K. F.
Somo - Werke , Wiesbaden.

Tiamon erhalten dauernd Neben- 1
i ! l11Blrill verdienst d. Handarbeit , f
uuuiuu Muster 40 Pfg. (Marken).
VflPfPOfOP allerorts ges. Verdienst
tül II ulul nachweisb. 200M. p.M. |
Rob . Geyer , Leipzig-Schönefeld.

mit
Unerreichte
neue rote

Daunen - Köper
i ' /sschläfr . Ober -, Unterbett , 2 Kissen
mit 18 Pfund zarten Halbdaunen (aus
Wunsch geschlissen) frei ins Haus
M . 25 i/2, 28 ' /-, noch zarter 34 1/2, 30 ' 2/
m.Gänsefed .46 '/-,2schläfr .M .3.—mehr.
toPfundfr . weiß , von 22 '/-.
7.- , 12.- . AktirrN , Liste frei.

Kettensabrik Herrn.Eberle,
Kassel 143.

r -ÄL

Wir bitten , beim Bestellen von Waren
std, auf die „ Gute Geister " zu beziehew

welche von den Folgen Ü,DV
Gicht, Rheumatismus,
leiden, Rückenschmerzen, ^ '
leiden, müssen im eigenen ^ v0)' f/
"Der Weg zur (Hesundhett. . ^
glänzende Empfehlungen u- Mglanzende Empfehlungen -
senden Ihnen dieses interell(Jimmlnma in Brrssw. y>«Einsendung von 15 Pfg . in
nationalt =Elektrisk =I® fS,

Unsere(Dänemark ). Unsere
Prüfu ng unterzogen worden. B
KWF Wiederverkäufer l"r
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Der Vorstand des Verschönerungsvereins von Meßlingen hat sich mit seiner Familie

zun, Stiftungsfest photographieren lassen.

Optimist.
„Wenn Sie es so weiter

treiben , kommen Sie sicher in
die Hölle."

„Ach nee, bin gegen Feuer
versichert!"

Im Pensionat.
Lehrer: „Was blüht wohl

zuerst im Mai ?"
Backfisch (errötend ) : „Die

Liebe!"

Das Wichtigste.
„Der Mann dort mit der

Schrumpfniere sollte ja entlassen
werden, Herr Regimentsarzt !"

„Jawohl , Herr Oberst, schon
vor vier Wochen: aber ich find'
und find' die Vorakten nicht!"

Nach dem Kommers.
Wirt (zum Hausknecht, der

einige Studenten heimbegleitot i:
„Der Spund hat viel Geld bei
sich, Johann , den geben Sie
nur gegen Quittung ab!"

C'l , baß die Prüfungsordnung für
" ,p (Afl fl(« "n Ba!,»-, Pol,erlangtest fordert. Jeder , der
l1"' l :: 5Coti,oĈt>ert>e äblegen will , sehe sich daher

« *!ti„Ln «iS esm-au§6i“'' « reiß, kann sich aus der
'»z ge,,,!" Dirnterkursus die erforderlichen Kennt-

l!W, « °» ch cür das Bestehen der Meister-

^ '»̂ ^ ? tẑ ku,Ichx̂ te^Millionen Marl könnte inan die, . . alljährlich erleidet durch
NÜWSBS ei0eue’r re”!e? »" störender Waschmittel. Die

insoî Erfahrung, wie hoch die Kosten sind
3tÄ »to5 tt*niah?e«®u crhnellen Berschleißens. Deshalb
" ,^ < »" »°uaust̂ " Waschmitteln vorstchlst ^ 'Saschmitteln vorsichtig und be-

Fabrikate . Dr . Thompson 's
hat sich seit länger als so Jahren

ist u^ chadlich ist und die Wasche nicht an-

hch U iäuchende Fabrikate . Dr . Thompson 's
L h> Iî °MieM °n . hat sich seit län " ' '

..
9!tl ^rsan -̂«cn ben' Handel gebrachte Bleichmittel

B lur Rasenbleiche bietet.

Eine Uhr

lh*'ev.uU5 « nh »I* " " " vi * <uu |u)v »um#* l»*1'
Fabriken von Dr . Thompson ' s

J th den fianhef nehrnrhti »Rlsirhmittef

wenn Sie unsere
100 Ansichts- Post¬
karteni. Bekannten-jjü verrufen . 7« ^ ,

kjjfnJ ??chen GanUhr i st  Prach tvoll verziert; für richtigen
N P ^rSJ* 11 Wir ÄJX Einjährige Garantie. Die 100 Post-ßpko »n?1 M. H nen IN Kommission frei, und nach Ein-

u. q, Rjschi ci!pInhalten Sie von uns die Uhr frei und
""i Abt ^ nienuhr od.Armbanduhr«I. I.—extra.

ik Berlin  W. 30, Münchener Straße 49.
KS 'er,n>5 t̂ — - - —
jj irMez °urq bie eiÜi' * roie H-rr -n wird unauffällig* ' boy tz? einfache Anwendung von Edmüllers

, 2,50 Diaro bekannten Firma Hans Edmüller,
^eS ' chi' a t>erfQnbt

ßQtjfct, 2-5o an" , oeiannten Sfi
0d -, ' - °°n ° « c°ndt wfr . .

" beiann . cueIen . sagte der Skeptiker , als er
v? IäbNlat »'s,dabrik feiner Fleisch- und Wurst-

'Ä '« » s» ? °r veE horte . Wer Wurst , Fleisch. Speck,
k- d. ^ cĥ r- ^ tben Ennssern , daß er auch absolut reine
> > bie 1Let »*tr an die Firma Otto Engel,l «nrantiek̂grt und alle Ihre Zweifel werden
- 'bUw1»ujetbem ri !? c absolute Reinheit ihrer sämt-

"Undschg-! noch den billigsten Preisen . Ein
l». Beachten Sie bitte das Inserat in

An privateMetalldetlen
u. Kinderbetten

p». Yualiiäi.
Katalog,

Fracht unü
Verpackung
::: Irei. :::

• • tl,  Deutsche
Metallbetten . Fabrik , Berlin SW. 29.

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schrtftche»
über Verhaltungsmaßregeln und
gute Mittel zur Behandlung von
»agenloläon, Verstopfung, Hämor¬
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht,
Nervosität, Sicht, Rheuma, Ischias,
Ausschläge, Fleohten, Beinwunden.

Bielen wurde geholfenI

Krankenschwester Marie
WIESBADEN-». 17.
AdelheldstraOe 13.

„Echte Harzerkäse“
1 Postkiste (100 Stück) frank. M. 8,50
2 Postkisten (200 Stück) frank. M. 6,75
vers. gegen Nachn. die Harzerkäserei von
Albert Schomburg , Stiege (Harz ).

„Enthüllte
menschliche Macht " ,

„Geheime Möchte !"
Größtes aufsehener¬
regendes , einzig prak¬
tisches Lehrbuch v. Dr.
Agajam zur Aus¬
nützung der im Men¬
schen schlummernden

geheimen Mächte n . neuest . Methode.
Die Geheimnisse , größte Erfolge und
Borteile jeder Art zu erringen . Be¬
zwingender Einfluß auf andere , ohne
deren Wissen und Willen . Geheime
Liedcsmacht . Einzig . Weg zum Glück,
Wohlstand , Gesundheit , Energie , Kör¬
perkraft . Die Kunst sofort zu hypno-
tisteren . Erfolg garant . Pr . M . 1,70.
Klengels Verlag 52/ 1, Dresden 19.

4a  feiner Fleisch- n. Wurstwaren
,?< hiTj® -p 'c ', «tr . 30

Pfd. M. 1.25
i. »>. l on —i Pommersche

' uiJgdwnrV.20’ Braun -1 ,

M.o^ st PM*2i7(ij fett  Speck W0.48, Knack-

& ^ S °i1pfCdliM e,n P

^Paketen geg .Nachn.

Magenleiden1
Hämorrhoiden!
Hautausschläge!
Kostenlos teile ich aut Wunsch
jedem , welcher an Magen- t
Verdauung8 * und Stuhlbe-
achwerden sowie Hämor¬
rhoiden , Flechten , offenen
Beinen , Entzündungen usw.
leidet , mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten , die oft jahrelang mit
solchen Leiden behaftet waren,
hiervon schnell u.dauernd befreit
wurden . Tausende Dankschreib.
KrankenschwesterWilhelmine
Walkmllhlstr . 2B. WleshadenS .23.

Krä fze
I judt .<tfauäuM (Ma $ .
wird unter Garantie Indrei Tagen mit
der echten Krübeselfe Marke „Purau
geheilt. Geruchlose Kur ohne Berufs¬
störung. Für 1 bis 2 Personen M l .40.
für veraltete Falle M. 2.90, In hart¬
näckigen Fallen „Pura extra " M. v —.
Dazu Luna-Blufrelnigungstee , Paket
M. 1.—. Aerzfllch empfohlen. Direkt
zu bezieh, durchI. P. Henncs , Gelsen¬
kirchcn. Versand d.Nachnahme.

Zimmer-
Klosetts

Bidets
Krankentische.

Joh . Reichel
Petersstraße 13.

Leipzig ._

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel , Feldstecher,
Sprechmaschinen ,Musik¬
instrumente , Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern

IrniaeeÄfn Berlin a. 390,ÜUÜdSS« l)ü. Belle-Alllance-Str. 3

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas-Bügeleisen
„FrankonBa “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10—12 Mi¬
nuten so heiß, daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann, was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird. Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka l »/2 Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7—15 kg kostet M.15.—Tms
25—; das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4,—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI. Vertretung . Abt. 2, BlDeractl-Rin, IVllbg.
narlnhnit fünf Prozent , Ratenrückzah-
Uul lullull , lung,gibtcharloltcnburgerBanK-Vereln, cnarlonenburg1, Wllmersflorler Sir.163.

Graue Haare?
Zum unauffälligen Nach¬
dunkeln gebrauchen Sie
nur Edmüller s ver¬
stärktes Nußoel . Ein¬
fach in der Anwendung
u. garantiert unschädlich.
Gegen Einsendung von
2,50 Mk. oder Nachn. d.

Han « Edmüller,
CosmeL Laboratorium,

Abt. D., Hamburg 19.

%'

Neues Preisrätsel! w

[SÄ
■mu

Jeder Leser , welcher aus obiger _rätselhafter Inschrift drei Worte bildet u . uns diese sofort einsendet,
erhält von uns als Prämie — entweder — eine echte Kupferdruckgravüre nach eigener Wahl laut Katalog
tKunstwert oa . 20 Mk.) nach Gemälden bekannter Meister — oder — auf besonderen Wunsch ein vollständig
tomfreies , genau ähnliches , fast lebensgroßes Porträt — oder ein echtes Semifotporträ », passend für Brosche,
fvrawattennadel , Berlock oder Manschetienknöpfe . . . —>—«

Schreiben Sie , bitte , im nebensehenden Lösunsrsschein —
»Uerst — die Rätsellösung und zweitens das . was Sie sich als
häiselprämle wünschen , und drittens Ihre genaue Adresse , dann
senden Sie uns den Lösunesschein sofort r »n und Sie erhalten
^on uns , sofern die Lösung : richtig ist , einen Prämienschein auf das
««Wünschte Kunstwerk nebst Katalog zugesandt . Sobald dieser

fämienschein ausgefüllt dann an uns zurückgesandt ist , erfolgt
^efeiung der Prämie innerhalb 10 Tagen . Expedition - und Pro-
Pa*‘a,u (*- osten  hat jeder Löser selbst zu zahlen.
, Wird als Rätselprämie ein lebensgroßes Porträt oder ein Semi-
otporträt gewünscht , so ist die Beifügung einer kleinen Probe-

Photographie notwendig.

Nene Künstler-Vereinigung, BerlinW30, ttollendorfstratse 25/26.

Hier aussebneideo. a*«sfüllcn und einsendent S*
LOsungsscbrln Nr . 127* . K

Nur gültig für die Leserd . »Guten Geister“, g
DieRätsellösung lautet : . - .

Als Rätselprämie wünsche ich mir ....

Vor -, Zun . u . Stand : . . . . . ■

Ort , Str . u . Nr . : . . . ,

09 ” Für Ueberscndung d.Prämien - j
schein « ist diesem Bon eine 10 -Pfg *- !
Marke (für Ausl . 20 Pf .) beixulögen.

«S
sr

A Broschürebber deren Anmeldung
^ und Verwerfung

E
L

irrin dunqEn
1 &Rat frei f JBEttiCo.

Berlin 5 .'WC 137.

S Damenbarti|nunerwünschten Haarwuchs besei¬
tigt in wenigen Minuten sicher und
schmerzlos durc hSelbstbehandlung mein
Haarentferner . Dose Mk. 3,20
und Mk. 1,70 franko. Versand diskret
bei Voreinsendung oder Nachnahme nur
d. Rudolf Greulich , Berlin 131,

Ber gm annst rasse 10.

Fahrräder,ges.gesch.Marke,Anzahlg.20-40M.|
Monatsrate 7-15 m. Mäh- undSprechmaschinen.|

Gegen Kasse Zubehörteile,I
Gummi,Waffen, Uhren,!
Feuerzeuge spottbillig. ]
= Kataloggratis. =

Ü.JendresehA Co., Charlsftenburg Nr. 6.



Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten, wie
frisch, geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, - Vinzenz Putz & Co .,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange man

Wochenofferte gratis und franko.

werden

dünne Leute dickl
50 Reklame-Marken
v. d. weltbekannten Apparaten FüllS Sanax

künstlerisch ausgeführt
werden geg. Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver

Ein einfaches Hausmittel wiykt Wunder und verwandelt
knochige und übellaunige Männer und Frauen

fleischig und lebenslustig.

sandt durch die Fabrik
„Sanitas“ , Berlin  N. 24, Priedrichstr . 131d.

100,000 Sohaohteln zu 2,50 I». werden gratis an alle mageren Leute abgegeben!

# Magerkeit ! H
Schöne, volle Körperformen, wundervolle
Büste durch uns. Oriental.Kraftpulver
„Büsteria“, ges. gesch , preisgekröntmit
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
-—kein Soh windel.Viele Dankschrb. Karton
m. Oebrauchsanweis . 2M., 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn. Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner L Co.,

G. m. b. H., Berlin 54, Biilowstr. 84.

Eine
Sie unsere MScWb“fSpg

4 \
%

wenn u,e —
kreis verkaufen. Die. 1;
richtigen und
Die 30 Schmuckgege£ ch g,nsejß %mission frei und fr«' m
halten Sie von unshalten Sie von uj»
Stern ÄScholz ^ ^ ,

— -- 71 ^ 1  Vz

Hienfong -EssenzExtra
starke_ _ _ _ .
M. 3.00 . — Leistungsfähig . Bezugsquelle Wr ^
Fabrik chem.-pharm. Präparate Louis
GGOOGOO0OOOGOOOGOOO

Besonders empfohlen:Besonders empfohlen : . ^

Schwalz Touristen

.«

ß  ?
50fl

»°

Kein Leser versäume , meine
neue Preisliste zu verlangen.

fluiiiisi  liurrsclmiidi,
Musikinstrumente und Saitenfabrik,
, Marknenklrchen i. Sa. Nr. 666.

„Nun schau Dir doch nur mal die beiden Vogelscheuchen da an, Schatz.
Warum nehmen denn die kein Sarge !?"

Ihre ZnM?
»JHKTS Pers,onen.’ Jfionders solchen , deren Körpergewicht 10 bis 30 Pfund
unter dem Normalgewicht bleibt, wird sicherlich ein einfaches Hausmittel über-
aus willkommen sein, das in vielen Fällen eine tägliche Zunahme von >/- bis zu
1 Pfund bewirkt , der ganzen Oestaft eine ebenmäßige Rundung verleiht und
Ll cLiSh  j.ahrce.lanK dünn und knochig waren , frisch, vollblütig und stark macht.

Schütteln Sie nicht den Kopf, sagen Sie nicht : „Unmöglich“. Denken Sie:
„Probieren geht über Studieren “, und machen Sie einen kostenlosen und nütz-
ÜChen Versuch (siehe untenstehenden Kupon). Es ist kein Grund vorhanden,

m c- r IP“ e.8 ? ieb®s Leben lang mager und knochig bleiben müßten,
sohten Sie selbst bis jetzt schon jedes Nähr -, Fett- und Wundermittel versucht
haben , das Ihnen vor Augen gekommen ist.

Sargol bedingt keinerlei lästige Diät, keine Berufsstörung . Leben Sie. wie
Sie gewohnt sind, und essen Sie, was Ihnen schmeckt . Sargol ist auch für
„n" Za,?e ue c Organismus durchaus harmlos , es enthält weder ölige noch
alkoholische Substanzen , noch irgendwelche Emulsionen . Sargol wird in Tabletten-
fÂ &e -le i, Und u ann du,f,chaus  unauffällig genommen werden . Ihre nächsten
Angehörigen brauchen nicht zu wissen , was Sie machen , bis zu dem Tage wo
sie verblüfft sein werden über Ihr gesundheitstrotzendes Aussehen s  ’

Uebergroße Magerkeit ist demütigend . Dünne Männer werden nicht als
«oll angesehen , im Kampf ums Dasein werden sie zur Seite geschoben
KÜ0C\\Fh Ftauen smd  selten beliebt, und selbst mit dem größten Aufwand
von Watte kann man ein Skelett nicht verbergen . Alle Männer sind I ich
habe<LT er |f hö nen pigur- Orum heraus aus der Klasse der Vogelscheuchen!
N«m^ ndenHSlu den KuP°n heute noch ab und übersehen Sie nicht, uns Ihren
Namen und Ihre Adresse mit besonderer Genauigkeit anzugeben . Zur teil-
weisen Deckung der Verpackungsspesen sind Mk. 0.50 in Briefmarken bei-

A 'l " endender Post wird Ihnen dann eine Originalschachtel Sargöl
zu Mk. 2.50 kostenlos zugehen und ein erklärendes Schreiben , aus dem Sie
ersehen werden , weshalb Sie mager sind und in welch natürlicher Welsec V T n. ' vvtanaiu oic iimger s>mu una in weicn natürliche
Sargol Ihnen zu einer ebenmäßigen Stattlichkeit verhelfen wird. Versündigen
Sie sich nicht indem Sie weiterhin magerund hohlwangig bleiben, sondernfassen Sie die Hand, die wir Ihnen  reichen.

Kupon
Dieser Absohnitt berechtigt den Inhaber zum kostenlosen Empfang einer
Inalschaohtel „ Sargol " zu 2.50 M„ dem Hausmittel, das MagereOrlginalschaohtel „ Sargol

fleischig und vollblütig macht
Gültig für nur 10 Tage ab heute gerechnet!
Unter Beifügung der genauen Adresse und 0.50 M. In Briefmerken ein¬zusenden an die

So« Soriol (ml  1675)o,« Oe Paridis,Paris(Frankr.).
Briefe nach Frankreich sind mit 20 Pf. zu frankieren.

Prachtvolle Uhr
umsonst!

Wünschen Sie Aufklärung über Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft? so
schreiben Sie noch heute an den ein¬
zigsten Spezialisten der Welt unter An¬
gabe Ihres Geburtsdatums und -Jahres.
(Erstaunliche Beweise .) Tausende von
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt.
muskunii gratis.) (Auskunli graiis.)
Psychologe , PoHsfsS c3A

(Praeservatw - Cäme) In

rthold - 1
(feinster Geschmack ) in Gläsern h 25 Pj_
oder Einzelbetrages nebst 10 Pf. U»r
für Deutschland : Franz Seldner,

(Praeservatw - C6me) In ■ -

Berthold «Cjjfe- - - -

■uh■yy.
25 Pf-
für P° rt.° .

„ >nz Sseianer , -- --- p-a- .
2 ===== Wiederverkäufer

Kor.%
|wirkendeHaar -n. Bart - lffJf |flj |10l* L|l %.  rt
1 beförderungs -Präparat » » ' “Zr
[den sind , zeigt sich wundj en.
‘ ‘ ’ on vielen gVUaê ^ ^ V.welches von vielen glänzen “ * ;

IHarminoI istarztI

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi-

Elektromassage , Sonit - Neu -waren,
keifen versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
_ Prinzenstraße 42 a.

Sommersprossen
»Creme Neroli “ beseitigtSommer-
sprossen , gelbe Hautflecken , gar . schnell,
unschädl . — Sie staunen ü. d. rasch . Er¬
folg. — Topf: Voreinsdg . Mk. 2.50, Nachn.
Mk. 2.85. C. Tohraae , Wiesbaden 6,
Scheffelstr. 6. Eines v. Dankschreiben:

. . ich sah ganz entstellt aus u.warCremc
Neroli das einzige von den vielen Mit¬
teln, die ich anwendete , welches hielt
was es versp rach und danke . . . "M. V.

,, _ Ul Zeichen voffl* stärk0
Bschützt . Preis : Stärkei2 toKfö
I HerrA. H. in0. schreibt: MeinFreundIW
I einenflotten Schnurrbart WjfJJ i
| HotW. K. inB.: Warmit Ihrermentg’ sehrfl;f zufrieden, da es das Wachstumder""2p;

-- — sichglänzend bewährt . - L .L . bf«
flarminolStärke111Mk.4.- fürmeineToditer, binmiltw>!” „ur 8,1

Postversand per Nachnahme .
Ludwig Pau lus, Fuftn
Versandshaus tägl.Bedarfsartikel

bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an —

«Kunden oraiis■
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr. u. Beruf angeben.
Lagerkarte 23 , BerlinG. 1/113.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H. E., Bahnvorsteher in W.

1 öflga

Zuckerkranke!
T ff / J

l ' S 'Smät

Senden Sie uns Ihre
Adresse , wir senden Ihnen
franko 25 Stück wunder-

l schöne Schmucksachen.
I Verkaufen Sie diese dasKStück zu 20 Pf. und senden
'  Sie uns den Erlös von5M.

ein, so erhalten Sie sofort
nach Eingang des Geldes eine groß¬
artige garantiert auf die Minute gehende
Remontoir - Uhr umsonst und franko.
Kein Geld vorher senden , nur Adresse.
Versandhaus Grabitz,  Abt . 30,
Berlin O. 27 , Andreasstraße 39.
Echte Briefmarken billigst
— - «Preisliste
gratis : F. B. Keller, Steglitz bei Berlin.

:: Oelgemälde ::
auf Seinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestneke, Sommer - und Winterland-
schaflen te. Größe 47xss cm, «,so Mk.,
2 Bilder , Gegenstücke , II Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnränme.
Jllustr . Prospekt gratis nnd franlo.
Albin Hntmacher, Maler, Hilden (Rhld.)

Verlangen Sie meine hochwichtige
kostenlose Broschüre.nuoittiiuac XJIUÖL.IIU1C.

I Richard Richter,Leipzlg-Co., Schließfach  7.

Charloftenbnrg 1. ^
wŴohlschm . Verdauung fördernd ^ —

Keine Chemikalien . Reiner Pflanzcn-
^ flußzug. Flasche l .50 und 3 M. In den

^Apotheken . "Wo nicht vorrMllg__direkt v. d . Erfindern-

HoIienNeDenvercIiensIf]dde,
Ipiphtp Hntirlorh 1n!/. U ».'», A. L. ti.

.jedermann
d. neue

leichte Handarb .i.eig. Heim.Arbeitnehme
ab u.zahie sof.aus .Muster u.Anleitg.g.Ein-
sendg .v.50 PI.frk.Nachn.30 Pf.mehr . Institut
Winkler , München 158,Dacltaiterslr.54.

ist wichtig sich hei Bestellungen
auf die „Gute Geister " zn beziehen.

Arterien-
Gymnastik von Dr.

— med.
Pick, Berlin. Eine neue , für alle die an
Arterienverkalkung , mangelnder Blut¬
zirkulation , Alters- und Uebermüdungs-
erscheinung . usw. leiden , wichtige Heil¬
methode . Geg. Einsendg . von Mk. 1,80
(auch in Briefmarken ) oder Nachn. durch
d. Medizin. Verlag Dr . V. Schweizer& Co., Abt. 17, Berlin NW. 87.

Das als Warenzeichen
gesetzlich geschützte „Tutwohl“

extra starker
ge. wiui*it 77 ~ —— - - —- Karmelitergeist

(vorzüglich wirkendes Massagemittel) 12 FI. Mk. 3,— bei 24 Fl. Mk. 6,— kostenfrei.
----- liefern nur die Tutwohl =Werke , Halle a . Saale . =

rfinder
haben die besten

,_ -TfolQ'e
PatentverwerfimgfrGe&

Mil ler &Co berun,w 35L

Jeder Herr,
welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGelcl zurück!

J . Kalter,München, Tal 19.

gesi

wiwS

l ^ ht“  ’
»»‘lif -CP 1

S' f< rofsK4
sg» 1
prci ®.

Das Geheimnis
.--M

Geld zu verdienen . Eine hochinter
essanteu .lehrreicheGeschichte .Ausführl-

ScblpJ ^ / (.
caacimc u.ieurreiuneuescnicnie .Husiuw **-
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Munster i. ^

,tf« 'V'

AusKunft&Broschüre Kostenlos.
gegründet 1903

Deutschland - Fahrräder
A.Stukenbrck,Einbeck2 It
Grösstes FahrradversandHaus Deutschlands^ 1

Verlanaen Sie il|

®rutf und Verlag der Neuen Berliner Berlags -Anstafl Aug . Krebs . Gharlottendurg he! Berlin . Berlinerstr . 4°. VeranfwonlichTü ^ den bellGriftischen ,
LLeimarerstr. 4«. Für he» Inseraten - und Neklameieil veramwortlich: Mar Mackul. Ebarlollcnhurg. Lohmcvcrstn1
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